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Schmidlın, ıe kırchlıchen Zustände

1112 etzten Jahrhunder VOrLr Ohristus OÖOffenbaruhg und Inspiıratıion Deutschland VOT dem dreißig)ährıgen ÄKrijege
T1 (Schmidt)

S  S h, Jesus TIStUS 111 Bewußt- Diıe revıdıerte Lutherbıibel (Dausc. Messeı ınführung dıe Erkenntnistheo-
Sec1in und Frömmigkeiıit der Kırche I’16 (Swıtalskı

Jerem1as, Der iınduß abyloniens autf Staerk Das assyrısche Weltreich 11 Urteı1il Hanse , Grenzen der Kelıgıon und Natur-
das Verständnis des Test. der ropheten (Feldmann) wıissenschaifit (Atzberger

S ] ff G, Diıe Heidenbekehrung i1111 Test. Bludau Juden und Judenverfolgungen 117 Sattel,; Martın eutiınger a ls Ethıker Mar-
und Judentum u lten lexandrıa Nıkel) reth)

Kaftan, Der Mensch Jesus T1StUS, der TL DAn Dıie ede Konstantıns Gr “«x. Kleinere Mitteilun
eC1iN1ı1ge Mittler dıe ersammlung der Heılıgen (Lauchert) Bücher- und Zeıtschriftenschau

Neue populärwissenschaftliche gerüstete Verf stellt I8 hıer VOL C111 gewaltiges I hema
Ist das Christentum röttlıche (J)ffenbarung Oder dıelıteratur 188 moderne Kelig1onsgeschichte wıll 'alls reite Frucht des
Griechentums und Judentums ” schildert ZUEerSTt1) ıblische Zeıtifragen gemeın verständlıch CI-

Jrtert Eın Broschürenzyklus hrse VO  — rof IIr Joh kräftigen Zügen Cche relh&1ösen (Greistesbewegungen 1111 eıt-
Münster W Aschendortf-Nıkel und Prof Ion Kohr alteı des Hellenısmus un 1111 nachexılıschen Judentum

sche Buchhandlune (vg]l Theol Revue 1905 Sp H: ff.) un! zeichnet dann auf dem Hıntergrund der oriechischen
Folge, 1:{ mannn Dr Krıtz Privatdozent Philosophie und des Jüdıschen („laubens das helliıchte

111 Bonn, "TesuSs; der Menschensohn u Auf- ıld des Christentums Der Sieg der Kreuzesrelig1on C1-

lage. 1908 (29 M 0,50) klärt sıch restlos UF AaUSs C116I1N ZanzZ eINZISATTISEN Hin
greıfen (sottes die Weltgeschichte (S 43) Selbstver-Was 111 SC1IHNeEeTr der Kritik beifällhg aufgenom-

116161 Monographie über Jesus den Menschensohn ständlıch konnte das Schriftchen cdıe oroßen Kıcht-
iınıen geben(Freiburg 1.007 erarbeitet hatte, legt B hıer {üssıger

Narstellung weıteren Leserkreis VOF Ausgehend 2)) Von den »Bıblıschen AA und SET1a
der Bedeutung der Menschensohnfrage Orıentert 18 hrsg VO I9r Friedr Kropatschek Tß Lichter-

zuerst über dıe (seschichte de1 Menschensohnforschung
und über che alttest Unterlave des Menschensohnnamens

felde Berlin Kunge vg] I heol Revue 1908 Sp O19{ff.)
legt Serıe VOT

(Dan {3 1:3 und findet dann 111 allen dreı Gruppen VOIL Bonwetsch, Nathanael Professor 111 (7Ööt-
Aussagen über den Menschensohn den Kvangelıen iingen jesus (Hhrıstus Bewußtsein und Töm-
über eIiHe Wiederkunft SC111 Leıden und Sterben, CI mıgkeit der Kırche Tausend 1905 308 IVL O,50)Beruf un SCILLC Kechte) inessianısche Selbstzeugnısse Jesu 111 darstellen WIG sıch das V erständnis der
Dieser Name sprach 1ber Schlıe cdıe Schrift dıe Person Christi 111 der Erkenntnis un Betätigung des
Messjanıität Jesu ohne jegliche polıtisch-nationale Bel- Christentums 1111 Laufe der kırchengeschichtlichen Hnt:
mıschung aus wıckelung, angelangen est über dıe altchrıst-

Vielleicht leße sıch das Problem noch schärter formulhieren': lıche und mıiıttelalterliche eıt bıs FAR Luther unWenn dıe Apostel CS 20), Z7ehn dıe Zeitgenossen Jesu CS 2 ff.)
den messianıschen Sınn des Wortes nıcht verstanden 11211 Jesus Protestantismus dıe katholische Kırche nach Luther
selbst den ursprünglichen Sinn des Wortes durch dıe Leıdens- EXISTETTt tür den Verf nıcht wechselseıltig befiruchtet
verkündigung W  rte und vertiefte @a} I9 . dann kann dıe und ausgewirkt hat Schon 1111 N Test und bel den
Gleichung Menschensohn ess14As (> 12) nıcht richtig seın !
Es 1SL vielmehr SaQCNH . Im Menschensohnnamen at Jesus, apostolischen Vätern verbinde sıch dıe höchste Wertung

Jesu Chrnst]ı M1 der vollkommenen Einsicht cie Heıls-freilich 111 Anknüpfung ALl das Ä Fest., messianısches Amits-
nd Berutfsbewußtsein neuschöpferisch ausgeprägt.. JDie scharfe stellung des Herrn Als Marksteine 111 der patrıstischen
Scheidung Selbstzeugnis Jesu und Zeugnis’ der Jünger CS 4) eıt erscheinen renÄäus Urigenes, NI  \ Athanasıus Augou-
scheitert der Latsache, da durch letzteres verbürgt 1SE: STEINUS Christum als Versöhner nd dıe UOffenbarungJesus hat allerdings en Messiasnamen gebraucht (z Jo 4, 206 der gynädigen (zesinnung (iottes 111 ıihm habe jedoch auchEbenso 1sSt der Menschensohn on Stephanus
bezeugt agegen 28) letzterer nıcht voll erkannt das 51 noch WENISCI der

He1inIisch;: JDr Paul, Priıvatdozent Breslau, Fall TEW CSECII de1 nächstfolgenden, 11 Augustin ab-
Griechentum und Judentum 1111 etzten Jahrhun“- hängigen L’heologie des Abendlandes (S 14) 1st dıe
dert VO CHhrıstus Reformatıon Luthers 6I 111 dıie volle Erkenntnıis Christi(43 M 0,00)

Der lurch Uungst veröffentlichte Arbeıten bestens eingedrungen (S 20))
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Die Schrift bietet einzélne glänzende Momentbilder des 1m Gegensatz D der se1t 7 nach Chrıstus einsetzenden
kirchengeschichtlichen Verständnisses Christı, ber alles steht Abneigung cLe Proselyten in der vorausgegangenen
unter em CHNSCH lutherischen Gesichtswinkel. Zeıt große Sympathıe tür dıe Heıidenbekehrung. DochJerem14Ss, IC Alfred, Pfarrer 1n Leipzıg bheb dıe pharısäische Propaganda einem innerenun Privatdozent d der Unıiversıtät, Der Eıinfluß Baby-
onlens auf das V erständniıs des Alten 1estai Wiıderspruch gedrückt.

Der erf. dıeser feinsinnıgenN Studie steht auf tfenb Ementes ] ausend. (32 M 0,50) gläubigem und offenbarungsgeschichtlichem Standpunkt, doch
ach kurzer UÜrlientierung über dıe Alll= und nıeder- teılt dıe lıterarkrıtische Auffassung der alttest. Bücher. Be

wogende babylonıstische Bewegung der letzten Jahre sucht dauerlich 1st der wıederholte Ausfall DCSCH dıe jesurtische
der bekanntlıch be]l aller positiven Stellung ZUT Bıbel 1m Missionsmethode S 46)

K aftaäh: 1’'heodor, Wiırklıcher O KekOn-V ordertreiften für den Panbabylonısmus kämpfende Verft.
Ü7 1)ernachzuwelsen, daß YST der Babylonısmus che alttest. Bıbel- sıstorlalrat, (reneralsuperintendent Schleswig,

Mensch Jesus CHTIStUS,; der eIN 1E€ Mittler Z7WI-forschung, insbesondere dıe Patriarchengeschichte und die
schen (zO1% und den Menschen. JT ausend.Abrahamswanderung 1 den wahren (seschichts- un KT (3.7

turrahmen stellt un: SO dıe bereıts 1ın dıe Brüche g- E 0,50)
Der N ert: betrachtet I1ımhende entwıckelungsgeschichtliche Schulauffassung über- D 5—0 „„Es ist e1iINn

wınden könne. uch c1e Überlieferung „Von der Relig1on (ZÖöfftf und en Mıttler zwıschen (sott und den Menschen
Jesus Chrıistus, der sıch selbst für alle gegeben hat ATder Väter‘“ gylaubt durch Verkoppelung mıt der Alts

babylonıschen W eltanschauung etften Z können (S ff.) Krlösung“‘ als eın Wort der Klärung In den chrıistolo-
gyıschen Kämpfen un Nöten der evangelıschen Christen-Diese I1dealrelıgıon sraels SEe1 aber vielfach etrübt

worden durch dıe V olksrelig10n, dıe ın ihrer Oberströ- heıt SCIGr JLage Kinzig un: alleın der ensch Jesus
Christus vermıittelt dıe richtige k I9 enIHUNS altorientalısches (Sut mıt sıch führte, C$ selen cie

auch 1M begriffsalphabet der _1dealrelhgion Israels, in cd1e wahre Gottesgemeinschaft und Ccıe jene Erkennt-
der ymbolı des Kultus, 1m künstlerischen Stil der alte NS un: (Gemeinschaft In UL vollendende Zr

SCHhait.test. (reschichtserzählungen un! In der wissenschaftlıchen Die (rottesgemeinschaft des Christen verwirklıiıcht
Weltbetrachtung der Bıbel nledergeschlagenen KFormen und S1IC aber als Christusgemernschäait; Christus ıst M Stt-

ler, nıcht (SottBilder der altorientalischen elıg10n. Die alttest. chrıift-
steller hätten. Treılıch das Natur- und W eltwıssen iıhrer sucht dıe Ite christliche W ahrheıt dem modernen Ver-

ständnıs nahezubringen, aber seıne Formeln erklären daseıt ın den Dienst ihrer reilg1ösen W eltanschauung BC= Geheimnis der Persönlichkeit Jesu nıcht einleuchtender. Katho-
stellt un diıese etztere bılde, wıe Al den eNnes1s- lısche Leser mussen diıese Ausführungen I1l mehr ablehnen,

als die miıt den christologischen Kämpfen nd Nöten dererzählungen zelgt, den Wahrheıitskern der bıblischen Fr
gyeschichten, dıe darum auch nıcht V olkssagen oder NMythen evangelischen Christenheit vollgesättigte Schrift m 1t den e1IN-
se1ın können. adenden Worten einführt : Das geNaANNTE Apostelwort kennzeichne

wıe nıcht leicht eın anderes das evangelısche Christentum sowohl
1St eın elister des St1ils und bemüht sıch anerkennens- gegenüber der nıchtchristlichen Welt w1€ gegenüber en Miß-

wert dıe bıblıschen Perlen und dıe babylonıschen Muscheln Z bıldüngen auf katholischem Boden Der Verftasser vertritt
unterscheiden, ber vielfach tauschen WIT doch für die entwıcke- bekanntlich einen relig1ösen Erfahrungsglauben. Seine [)arstel-
lungsgeschichtliche Auffassung ine nıcht bloß Formen nd Bilder,
sondern uch dıe bıbliıschen Gestalten selbst (sıehe 24) lung 1sSt schlicht, Ja herb

Beth: LiC Käarl, Professor der T’heologıemıt fortreißende Entlehnungshypothese e1In, deren Quelle, „dıe ın Wiıen, Das W under.altorientalische wissenschaftliche W eltanschauung‘‘, och AB Frinziprelle Krörterung
1m Dunkel lıegt. des Problems. (45 0,50)

Steiffert,; FTri1edKCNH, Professor und Konsı- Der geschichtlichen W ürdigung des unders ın I1
storlalrat ın Bonn, Die Heidenbekehrüung 1 Alten dieser Sammlung stellt ım vorliegenden efit dıe philo-
Testament und 1mMm Judentum. T’ausend. (45 sophiısch-theologische Rechtfertigung desselben An cdıe Seıite
M 0,50) Wohltuend berührt, daß der V bel aller Betonung des

Das ın uUuNSeTEN Tagen vielbesprochene Verhältnis relig1ösSen Krfahrungsglaubens cdıe Auferstehung Jesu ZUIL1

unveräußerlichen Bestand der christlichen Wahrheitser-zwıischen Jesus und Paulus, namentlich ın der Heıden-
mıss1ıonsfrage, legte dem erf. nahe, im vorliegenden Hefte kenntnıs rechnet und S! für se1ıne Aufgabe, dıe natur-

untersuchen, WAds bezüglıch der Heidenbekehrung VOT wissenschaftlichen un relıg1ösen Kinwendungen SC den
Christus 1mM alttest. Prophetismus und dann 1m spateren Wunderglauben wıderlegen un! en echt christliıches
Judentum gedacht und gyeschehen ist. Nachdem TST ll V erständnis des unders AB begründen, einen festen
mählıich 1n den vorexılıschen W eissagungen der 785 Ausgangspunkt gewmnnt. Mıt Recht wendet sıch gCcgCcCh
danke der Heidenbekehrung sıch entwıckelt hatte, erreichte die übrıgens 1ın den katholischen Schulen nıcht vertretene
qALe unıversalistische Zukunftserwartung ihren Höhepunkt Auffassung, das Wunder : involviere ırgendwie ıne Ver-
be1 I1salas 14 klang aber mehr oder mınder abgetönt letzung oder Durchbrechung der Naturgesetze. W ıe schon
auch bel Isalas HL jöel; Aggaeus, Jonas, ın den Psalmen, der Nlensch, 10 kann rLOoch unendlich viel wırksamer CZ
1m Buch Daniel und den tolgenden jüdischen Schriften den Verlauf des Naturprozesses ın der Entstehung
nach Bei diıesen W eissagungen un Hoffnungen ist aber des Lebens regeln und bestimmen. Der „Fehgiöse!“ Eıin-
das Judentum nıcht stehen geblieben, mıt der weıteren wand, (5Oött könne wohl iın der Sphäre des Geıistes, nıcht
Ausbreıtung der Judenschaft wuchs‘ auch dıe Zahl der aber ın der Natur wırken, beruht auf verkehrtem Dualıs-
wirklichen un der halben, der nıcht der Beschneli- 1L1US Da aber (zotft sıch 1ın der Natur AAan Durchführung
dung siıch unterziehenden ( ely C4 Der Propaganda des übernatürlichen Heıilsplanes betätigt, S! ıst auch se1ıne
diıente selten dıe persönlıche, meıst dıe lıterarısche Eıin- W underwirksamkeit nıcht Wiıllkür, Oondern das Siegel auf
wirkung, auf dem Gebiete der hellenistischen Dia- dıe V ernünftigkeit un Stetigkeit der göttlichen Welt-
spora, Beım palästinensischen Judentum zeigte sıch regılerung.



205 Maı. THEOLOGISC£IE REVUE. 1909 Nr. 206

SO anerkennenswert dıe naturwissenschaftliche Recht- barung nıedergeschlagen sel 16; wenn Christus seıne fien-
fertigung des W unders 1ST, dürfte doch das 111 barung auf dıe lebendige Autorität gestellt hat” Unannehmbar

1st uch der immer wiederkehrende Versuch, Offenbarung undden katholischen chulen bliche Schema NLöglıchkeit, Inspıration auf das innere relıg1öse Erlebnis gründen.hıstorısche un phiılosophische Erkennbarkeıt und Wiırk- OM Samuel, Professor der Theologıe
lıchkeit des unders 1ne durchsichtigere Lösung des 1n Greifswald, Die revıdıerte Lutherbibel. GE
Problems erzielen. send. 1908 (53 M 0,060)

Orelli, Conrad, Professor der heo- Ier eritf. 111 in diesem Schriftchen untersuchen, ob
logıe ın Basel, Her Knecht Jahve’s 1 m Jesajabuche. cdıe 1502 1 Auftrag der deutschen evangelischen Kırchen-

konferenz erschıenene revıdıerte Lutherbıbe den Anfor-(46 0,50):
In sehr ansprechender Form führt dıe gebil- derungen entspricht, welche dıe (jemeinde der Gegenwart

dete Leserwelt ın das Allerheiigste der alttest. Prophetie ıne deutsche Bıbel stellen berechtigt ist (S 3)
e1in Abschnitte: Israel als Jahves Knecht Der Nach sSınd dIeE („rundsätze, nach denen bel der Revı-
vollkommene Knecht Jahves, hıer dıe Ebed Jahve-Stücke S10N der 1utherbibel verfahren wurde, nıchts wenıger als
1ın deutscher Übersetzung stellen u1Ls unmıiıttelbar VOTL einwandfre1“‘, das Krgebnı1s der Arbeıt „unbefriedigend““
das Problem des (Gottesknechtes. Es fOlgt 1ne kurze (S 15) /Zum ewelse führt der erft. zuerst ıne kleine
Übersicht über dıe kollektiv un indıyıduell gehaltenen Auswahl unberechtigten Fıgenheıten der Übersetzung,
Erklärungsversuche der Jahvestücke, wobei dıe aufsehen- dıe Verdeutschung der (xottesnamen, der Aıce
erregende Anschauung Sellins näher entwickelt und ZU- drücke Scheöol, Hades, Dämon N OI g1bt dann ıne kleine
rückgewlesen, dıe altkiırchliche mess1anısche Deutung De- Auslese VOIN veralteten W ortformen un Redensarten jener
fürwortet wirct. „Die Lösung des KRätsels‘“ ührt uns tiefer Bibel (hub, Mannsbild, Schwäher, törlıch ıL m.) un
1ın dieses MessJiasbild hineiın und deckt nach Wıderlegung illustriert 1n der orößeren Hälfte der Schrift 35 einıgen
eINEeSs babylonıischen Ursprungs der Prophetie die yöttliche Bibelabschnitten durch Nebeneimanderstellung des FeVl-
Offenbarung als Quelle Auf. Eıine prächtige Studıe über dierten L extes und eiıner ZENAUCH Übersetzung cdie Rück-
den Jesajanıschen Gottesknecht 1mM Test beschließt ständigkeıt“ dieser Kıirchenbibel (S 225
das Schrıiftchen. Gewiß wırd In einzelnen Fällen eın anderes Sprachgefühl

der Geschmacksurteil anders entscheıden, ber 1mM DSaANzZEL WIr-7/8 Seebheix; 1).. Keinhold, Professor 1n Berlın, ken dıe Ausführungen O.s durchaus überzeugend. Die Resultate
Uffenbarung und Inspıratıon. Tausend. 77 der Schrift bıeten uch konfessions- un kulturgeschichtliches

Interesse.
Der Verf. verkündiıgt auf den ersten Blättern selner Dıllıngen. Dausch

Schrift den all der altersgrauen, schadnaft gewordenen
Mauer der Verbalinspiration, cıe Jahrhundertelang das
evangelısche Christentum geschützt und gestuütz hatte Staerk, LE D: Prıyvatdozent iın Jena, Das assyrische

Um eiınen Ersatz für diese 1 heorıe ZUuU gewınnen, Weltreich im Urteil der Propheten. Göttingen, Vanden-
hoeck nd Ruprecht, 1908 (VI, 240 DE 8°)sucht zuerst dıe Existenz un Realıtät der UOffenbarung

E sıchern un!: sıeht dann 1ın der Inspiration das durch Der erf. wıll dıe Stellung, welche dıe gesamfte
Prophetie des und Jahrh. AB assyrıschen Weltmachtdıe Charısmen der Weısheıt, der Erkenntnis, der Prophetie eINnNımmMmMt, untersuchen.und der Unterscheidung der (zeister ın den Aposteln, Die Propheten haben cdıe durch

den Hagıographen gewirkte Verständnis der ()ffen- das Auftreten Assurs „brennend gewordenen Fragen der
Gegenwart““ ebhait empfunden und ‚„„dUuS ıhrem (slaubenbarung. Diese NEUSCWOHNNELLE Erkenntnis des Inspirierten

verband sıch mıt seinem bısherigen Wissensstand un dıe besondere Stellung ihres Volkes 1m relıg1ösen
Während Leben der V ölker un al seine gyottgewollte /ukunft“ S3T}führte wıeder CUuCIE Gedankenbildungen.

ber dıe Inspirierten auf profanem Wiıssensgebiete keine klaren politischen Urteiulen“ beantwortet. S1e haben fernet
Unfehlbarkeıt besaßen, selen Irrtümer 1 V erständnıs Cles cdıie assyrısche W eltmacht 1m lıichte ees gyöttliıchen Zweck-

gyedankens cler Menschheıitsgeschichte‘“‘ betrachtet un „nachChristentums beı den hl Autoren nıcht wahrzunehmen, ihrem Wert oder Unwert ür d1esen‘“‘“ beurteilt.ja dıe Inspirierten ernten das W esen der Sache C1- Das Buch
soll beıde Urteiule CHNS verbunden mıteinander 1ın den (nfassen, daß S1E zugleich den gee]ıgneten und wırksamen

WennAusdruck dafür fanden (S 54  — Die Inspiration verbürge heils- un Heilssprüchen AABE Darstellung bringen.
auch dıe Wiırklichkeit der Latsachen der UOffenbarung. dıe Zweckbestimmung des Buches O11 MIır rıchtig aufge-

taßt wırd unten ist EeELiwas schwer verständlichGerne stimmen WIr Z WE CI Offenbarung nd Inspl-
ration scheidet. Das wırd VO den katholischen Theologen SO 111 der Verf. darstellen einerselts, welche Urteile dıe
schon längst festgehalten. Ebenso hat bereıts IThomas [0)8! Propheten über Che assyrısche W eltmacht und das VO
Aquin dıe Charısmen der Erkenntnis, der Weisheit mıt der ıhr über Israel kommende Schicksal SOWI1E über das VOInspiration In Beziehung vyebracht (sıehe W meıne »Schritt-
INSpIration« 95 r ber freilich dıe katholische Auffassung Israel beobachtende Verhalten cieser Macht ‚SCH*
der Inspiration 1st dem erf. Lerra INCOGNLLCA, leitet doch dıe über gefällt haben, un: anderseıts, welcher Wert für die

schreıbt s1e dem 1 rıdentinum und Vaticanum
altprotestantische Verbalinspiration AUS dem Miıttelalter aAb un!

An entsche1- Kntwicklung der Menschheitsgeschichte iınsbesondere für
che Bestrafung, Läuterung und relig1Ööse Wiıedergeburtdenden Punkten veErsagt auch dıe Beweisführung für seıne pOSI-

tiven Thesen, W E1 E nachweiısen soll, da gerade ın Israels dem Auftreten der gyENANNTEN NMacht VO ıhnen
zugeschrieben wırd.en n Schriften das gottgewirkte Verständnıiıs der Offen-

Der erste Abschnuitt (Die Anfänge des neuassyrıschen
z} Desselben Verfassers »Das Abendmahl 1m Neuen Festa- Reiches 5—45) behandelt Amos /40 und Hosea

nNeENT« (1 Serie D/ Heft) erschıen 1907 bereıts ın durchge- &> TEEF Beide Propheten sprechen den (sedankensehener Auflage (6.— 10 Tausend). Auch Rıggen-
bachs treffliche Arbeit » Die Auferstehung Jesu« (I Serie Heft) AUS, daß dıe ASssyrer das Werkzeug (zottes Z V ollzug
erschıen 1908 ın Z verbesserter Auflage (6 a OE T’ausend). des Gerjchtes Aall Israel SINd. Sie sınd nıcht Bringer
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absolut Gedanken, sondern Einschärfer uralter relı- Feldzüg ist dıie qassurfeindliche Haltung Jesajas erklärlıch.
Denn unterdessen natten sıch cie Verhältnisse verschoben.o1ÖSer Wahrheıten; S1e sınd nıcht bloß Bußprediger, JIi1=

dern halten auch glaubensvolle Ausschau nach einer as rücksıichtslose Vorgehen Sanherıbs ZU Nıedertretung
bessern /Zukunft und ZWd) beıdes mıt derselben Notwen- aller V ölker hatte assurteindliche Sprüche hervorgerufen.
digkeıt S1e haben ails Aufgabe, dem einzigartıgen (zottes- Als 1U  —_ 090 Sanherıb Pelusıum dAUSs atuch Jerusalem
lauben Israels, der ZU allen Zeıten 1n yEeWISSEN reısen demütigen wollte, weıssagte der Prophet seinen ntergang,
rein un lebendig geblieben Wal, kraftvollen Ausdruck z der mıt der V ernichtung des assyrıschen Heeres seıinen

Anfang nahm.geben un ıhm allgemeıne Herrschafit verschaften.
Nach dıiesen allzgemeınen Sätzen ıst das Vorhandensein Der zweıte Feldzug Sanherıbs ım 690 kann durch solide

Gründe nıcht wahrscheinlich gemacht werden. Jesaja hat AVO Heılsweiıssagungen, auch beı AMmMOSs, nıcht verwunder-
Assur als Zuchtrute Gottes ind als gottesfeindliche Macht be-lıch, erstaunlıch WÄTre vielmehr das Gegentelil. Dennoch trachtet., aber diese doppelte Betrachtung W ar ‘A jeder eıt mMOg-spricht Staerk dem Propheten dıe Abschnıitte über Juda ıch der 1st wahrscheinlich, da sıch Jesaja ıs 7OI

(2 b 0, K 5 1.2) aD, W1€E mM1r scheıint AaUuUuSsS unzZuläng- ber den gewalttätigen Charakter des längst bekannten Assur
lıchen Gründen, denn In 9’ ist cdıe Ausdehnung des getäuscht hätte » Die Verse y 1 1ın Kap bewelsen, da{(}

Jesaja schon £33 einen antiassyrıschen Spruch verta(lt Hat: derırdıschen Davıdsreiches nıcht ausgesprochen. Dagegen Gedankenforts chriıtt ın dıesem Abschnitt 1st derselbe wıe ıIn
werden dıe heilseschatologıschen Sprüche Ö, 12 10;:5 und DV Z alle vorgeschlagenen Veränderungen

uch das Hoseabuch Auch fürU, e znr P als echt angesehen. heben nıcht dıe Schwierigkeiten, sondern mehren S1@e.,
enthält, W1€e der V.eıl. 3O ausführt, echte heilseschato- das /OI wıderspricht eine doppelte Wertung des Assyrers

nıcht dem sıttlıchen Ernst Jesajaniıscher Frömmigkeıt. Es 1stlogısche Sprüche, 11UT gehören S1e nıcht Al das Ende der durchaus denkbar, da( Jesaja en Sanherib 1 Anfange des
Ööffentlichen prophetischen Wirksamkeıt Hoseas. ür Hosea Feldzuges als Gottesgeißel für Juda betrachtet, nd da(} spater,
bringt nämlıch das (zericht den leiblıchen und geistigen als das gewelssagte Strafgericht teilweise eingetreten W ar nd

(OI-5064 des Volkes, 1808881 den selbst seınen Groftt mıt be- Assur AIl das tief gedemütigte Jerusalem allzu übermütige
benden Lippen bıttet U, 8 (S 30) Der Vers ist. jedoch derungen stellte,. auch Assur das Gericht 1n Aussıcht steilt, R

mal WwWEeNnNn König und V.olk des Propheten Wort 50; L5 CI‘HS_['kein 195881 den völlıgen Untergang des Volkes, S0O11- lıch P beherzigen nd befolgen sıch entschlossen hatten.
dern 1ne 1n heiligem Zorn ausgestoßene Verwünschung, Wenn dıe antiassyrıschen Sprüche durch dıe Ereignisse nach
dıe den Wunsch un: auben A 1ine Umkehr des /OI veranla(lit seın sollen. dann dürfte ın ihnen eıne Andeutung

der letzteren nıcht tehlen. In Wıiırklichkeit gehen aber dıeVolkes a dem (ericht nıcht ausschließt. I1C, 8— I1 aufgezählten Eroberungen sämtlich auf TiglathpilesarAuffällig 1sSt dıe Meinung des Verfassers, dal} Hosea w1e€e nd Sargon zurück, nıcht aber auf Sanherı1b. Dall das Sleges-
€r Jesaja (vgl. unten) eın Paktieren der Kleinstaaten des regıster des Assyrers ursprünglıch länger CI, 1st ıne Ver-
6S16 mıt der Weltmacht als Bewahrung VOT em völligen Mutung ohne jeden Grund Wie sollte eıner azu kommen,

Ruin angesehen hätte (S 3 u, 75) Von einer Andeutung dıe- gerade das auszulassen, W 4a5 den Gesinnungswechsel des Pro-
5  65 Gedankens ın Hos Ü 85 iinde ich nıchts. nd Jesajas pheten herbeigeführt ? WoO bleiben fterner dıe antlassyrıschenPrinzıp 30, er kann doch nach dieser Seıite nıcht gedeutet WETI- Auseıilnander-

reißen ?
Sprüche I 20 —34 Z 3U, 2 nd DE

den, denn gilt jeder Weltmacht gegenüber. [)as wırd nıcht selten AB andern Krıtiıkern getadelt ”
Der zweıte Abschniıtt om Hall VO  an Damaskus bıs Wenn heilseschatologische Sprüche VOT /OI möglıch sınd, dann

auch antiassyrısche, denn beide gehören A  Cr Die nahe
11l Lode Sanherıbs 40—147) behandelt Jesaja bevorstehende Geburt des Immanuel (vgl. 200), der Krıeg740—0690, Micha T Ya BV un Jesaja 3O0, 2748 und Blutvergießen 1n Ende macht, ordert auch dıe Beseitigung

ohne Gericht über Assur nıcht373 4K L 2A8 Jesaja hat dıe herrschende Weltmacht der assyrıschen Gefahr, W as

Assur bıs nach dem 701 als Vollstreckerin der (7E möglıch —  ST Der Abschnitt I Ö, LT muß unter dem ftrischen
richte (zottes angesehen. [)as ist seine rehg1öse enk- KEindruck der TSter ach Jerusalem gekommenen äthiopischen

(Gesandtschaft nıt ihren hochgewachsenen starken Männertypenwelse. Daraus resultiert als historisch-politische enk- geschrıeben worden se1ln. S50 hätte der Prophet ach der Hr-
kenntnis 30, / uch 1m Hınblick auf Tirhaka nıcht mehrvy‘eise cıe Überzeugung OM dem innern Rechte der
schreiben können ; 0, 1st ber ach 20, I wohl erklärlich,Exıstenz eiInes kraftvollen umfassenden Regimentes

einer Welt überlebter kleinstaatlıcher (Gebilde. Er hat Im 690 mußte Jesaja auch ach Staerk SCHCM dıe Athiopen
mıßtrauıisch seın (vgl. 204)zugleich gehofft, daß AaUS der ruhigen Anerkennung des Sehr auffällig 1st 133 der atz \Der Ausdruck ‚seine

VONN ott gewollten vasallenstaatlıchen Verhältnisses dıe Herkunft ist AUS der Vorzeit, AUS fernsten Tagen: 1sSt se]}bst-
verständlich VOIL eschatologischen .ythos AR verstehen,ZULE Heilung der sozlalen Schäden nötıgen Krälfte C” der dem Herrscher auf der I1l FParadıes verwandelten ErdeONNEIN würden un sowochl ür Israel als auch für

dıe übrıgen V ölker unter Assur. Auch nach dem Feldzug Präexistenz zuschreıbt u nd 134 „Mit der VorstelluL5Paradieseskönig Wal, WwIe WIr AUusSs dem und N
754 hatte Jesaja dıese Ansıcht über Assur. Beweıs sınd wıissen, dıe on der GÖttermutter, dıe das herrliche Kınd ZUT

I5 28 und E Ea A Letzteres (s‚edicht stellt eINn Welt bringt, untrennbar verbunden.“‘ Was Greßmann als Hypo-
neueESsS (zericht durch Assur in Aussıcht. Sanher1b hat these hınstellt, das gılt 1er als sıcher. Zwıschen ‚den ersten

und letzten dam  C6 besteht nach alter:; Jüdıscher un christlichernämlıch WEl Feldzüge ] erusalem unternommen
Das ırd erzählt LO Anschauung ine Beziehung, ber 1 einem ParadieseskönigDer erste tAällt 1n das /O1 w1issen WI1r nıchts, und uch das Greßmann 290 Vor-

1 4-— TO Was aur d1ese Verse folgt, ist 1ne doppelte gebrachte beweist diıese : Existenz nıicht.
‘EfZählung. Die zweıte QgP_ 30 ıst C1Le ältere. Der drıtte Abschnitt (Der Höhepunkt des aésyrischen
S1ie bezieht sıch aber auf einen zweıten Feldzug Im 690 Weltreiches und se1ln Zusammenbruch 145—1681) be-
Dıie Tste r VEr aO; 91t 1st dıe jJüngere. Was hıer andelt Habakuk 670, Zephan]a uhd JeremJja O27

Der erste und der etzte werdenerzählt wırd, ist für Jesaja als den Gegner jeder antıassy- und Nahum 607
rıschen Politik 1 /O1I psychologisch unmöglıch, eıl sehr nıedrig eingeschätzt. Über Nahum lesen WITFr L7O
es Possenspiel wäre (Si 81 E} Es bleibt davon 1L1LUTr übrıg ‚ Aus un wılder Schadenfreude iıst dıe alızZ Dich-
die Aufforderung AL Kapitulation und der zug der LUNg, ın der WIr 1n charakteristisches Zeugn1s des VON

Assyrer. Das 1äßt sıch mıt 18, I14-— 106 und mıt JeremJja scharf bekämpften natıonalen Prophetentums
haben, geDOTrEN. “ Aus dem vorigen Abschnitt gehörenden assyrischen Nachrichten vereinigen. Beıl dem zweıten
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hıerher Is S A e E un: Is ea vel dazu hältnıssen dNZUPDASSCH wußten. Da der Ansıcht 1st,
146 „ Wiıe ın dem edıiıchte Jes 35O, SI dıe wılde daß dıe Juden dıe V erfolgungen ZU rößten Teıl selbst

Freude über den nahen Untergang des Feindes che Reıin- verschuldet hätten, berührt (7 1L1UTE Hüchtig dıe natıo0-
heit des relig1ösen Urteils trübt, SO hler dıe sıchtliıche nalen un relg1ösen Antıpathien, welche Ial SCHChH dıe
Befriedigung eINes lange verhaltenen KRachegefühls und der jJuden empfand, und dıe Verachtung, mıt der dıe Gebil-
natiıonale Stolz, der den Sturz des W eltbeherrschers als deten auf S1Ee herabsahen; und doch solche (je-
Wiederherstellung der eigenen Ehre empfindet.“‘ Die fühle Zu Ausbruch der Volkswut immer nıcht wen1g be1ı
Propheten brauchen nıcht ımmer auf derselben rel1Qg1ÖöS- Im tolgenden geht Bl AU den Judenhetzen ın Alexan-
sıttlıchen Höhe stehen. Jene Männer haben übrıgens driıen über un: schıildert zunächst 1mMm auf (Grund VOILL
besser W1E WIT dıe Greuel der assyrıschen Krjegsführung 111 Mahk  X  z un Jos €& Ap IL, das V.orgehen eınes
gyekannt. S1e haben auch gewußt, laß sraels W eltberuf Ptolemäers SCHCH che Juden, wobel dıe eıt der Ver-

durch eine radıkale Vernichtung JEHES Volkes fort- folgung unentschıeden 1äßt In berichtet auf (3rund
bestehen konnte. {)D (;rundton 1n ihrer Freude über der Quellen Philos Schriften In Flaccum und IJIe legatkıone
den Untergang des Feimdes ıst 2180 relig1öS-sıttlıch ad Caium) über dıe STAUSAaME V erfolgung, welche 1ın Alexan-
stımmt, das ont auch Nahum (vgl E —b und E L20) drıen unter alıgula 1m 30 (rı -}  38 cıe Juden

Das Buch Staerk, das Nan SCIN und mıt Aln- ausbrach, über iıhre (;esandtschaft Al den Kaıser, ıe mıt
Interesse hest, iıst 1n vielen Punkten bemerkens- Gründen VOTLT den Herbst datıiert wırd, und über

Dıie Datierung der Propheten un ihrer Sprüche das Kdıkt des C'laudius ZUgunsten der Juden. Im $ 5
verdıent gyeprüft werden. Die Rückkehr ZU alten handelt dem furchtbaren Blutbad, das fANSE eıt

des N ero deı römische Präfekt L11ıberius Alexander, eınAuffassung ([9)88! Grang der israelıtıschen Keligionsgeschichte
(Baentsch, VOIZ. Staerk) ist 1n markantes Zeichen für dıe abtrünnıger Jude, unter der Judenschaft Alexandrtıias AaAll-=

künftige Kntwicklung der alttestamentlıchen Wiıssenschalt. richtete, ferner VOI1 den IL umulten der Juden unter Vespa-
Bonn. Franz Feldmann. sıan, welche dıe Schließung des J empels ZU Leontopolis

YAu3e8 olge hatten, SOWI1E VOILl dem Judenaufstand unter
Irajan. Im würdıgt der ert mehrere Papyrusfrag-

Bludau, Dr August, en und Judenverfolgungen 1im menfTte, welche qauf cC1e Judenverfolgungen Bezug haben,
en lexandria Münster W., Aschendorff, 1906 (IV, einer eingehenden Besprechung. wel Dokumente haben
128 ST. 8 2,80 V erhandlungen 208081 Gregenstande, welche eine jüdische

W enn auch das hellenıistische Judentum auf selıne und eine judenfeindliche (resandtschaft AaUuUs Alexandrıa
Umgebung 1n€e yroße Anziıehungskraft ausübte, Warl dem Kaıser führen; dıeser scheint nach dem einen
6S 1 ChH doch eiıne ıhm feindliche Welt, In der Fragment Claudıus, ach dem andern JIrajan sSe1IN.
lebte B hat sıch dıe Aufgabe cgestellt, eIN ıld (S181 Eın drıttes, das UOxyrhynchus - Fragment, ıst der Horm
dem Judentum 1n Alexandrıen, Jenem Mittelpunkte der nach das Protokoall über die V ernehmung eInes rebellıschen

Alexandriners durch einen Kaıiser.hellenıstischen K üultür, u entwerfen un die Verfolgungen Diese Dokumente, dıe
Z beschreıben, denen 6S 1n der griechisch-römischen eıt sämtlıch den LTodesmut alexandrıinıscher Angeklagter V:
hıer ausgesetzt ar herrlichen, werden ın als schriftstellerische Fiktion mıt

handelt sachgemäß der Entstehung der _] - einem hıstorischen Kern bestimmt, ähnlıch den gvefälsch-
dıschen Dıaspora In Ägypten und zeligt, daß cie ach- ten chrıistliıchen Märtyrerakten.
richten der alten Schriftsteller einer frühzeltigen AN=«- Die vorliegende Studıie zeichnet sıch durch klare
sıedelung der Juden ın Ägypten‚ die N wıederholt als Sprache, sorgfältige V erwertung der weıtschichtigen NEeUE-
Fiktion hat bezeichnen wollen, durch Ccie neuentdeckten sten Lıteratur, auch der Papyrı, und durch vorsichtiges
aramäıischen und griechischen Papyrı vollauf bestätigt Urteil AaU!  N Da dıe Auflage des Bandes des
erdC11. In gveht der Verf. dazu über, dıe polıtische Schürerschen Werkes noch aussteht (seit 1598), biıetet
und rel1Qg1öse tellung der Juden ıIn Ägypten Zu schildern, cdıe Arbeıt Bludaus für e 1ın Betracht kommenden Par-
und verbreıitet sıch über hre Bezıehungen ZUI1 Multter- tien cd1eses Werkes eınen vollwertigen KErsatz.
lande, ihre Synagogen, den Tempel 11 Leontopolis und Breslau. Johannes Nikel.
das Froselytentum. Mıt Recht macht dabe!l Bedenken
geltend (a  N eiIne Nachricht des Josephus, daß Alexan-

Pfättisch, Johannes Maria, Bi; Die Rede Konstan:-der un dıe Ptolemäer den Juden In Alexandrien volles
Bürgerrecht verlıiıehen hätten. In kommt dıe sozıale 1NSs des Großen die Versammlung der Heiligen

auf ihre Echtheit untersucht. [Straßburger theologische Studien,Lage der ägyptischen en YABB Sprache, dıe dank iıhres hrsg. on Ehrhard nd Müller. JX  > 4] Freiburg 1: Br., Herder,
(Greschäftsgeistes ıne sehr günstige War. Die Wiıl- 1908 (Al, I7 45 8*) 3,60,
cken herausgegebenen griechischen ()straka bıeten hıer DiIie früher nıcht bezweılelte Echtheit der c  als Anhang
dem Verf. reiches Beweısmaterıl1al. S führt ur eiIn 1ın ZUT LV ıla Constanltinı des Eusebius überlıeferten ede wurde
das gelstige Leben der alexandrınıschen Juden und ın iıhr zuerst 11 Kossignol irgile et ( onstanltin Ze Grand,
Verhältnis ZUF griechıischen Philosophie. S andelt VON Parıs 1845); der dıe Kede als 1ne Fälschung des..Kuse-
den Ursachen des Antisemitismus; als solche werden be- bıus erklärte, dann wıeder VO  — Aug Manciını (La Preitesa
zeichnet: gveschäftliche Krfolge, Kxklusıvität, V erspottung Oratio Constanltini ad SANCIOTrUM COEIUM, ın Studi SLOF1ICL

Der Verfdes Polytheismus, aufdringliche Propaganda. Vol EFLE 94 bestritten, der S1Ee 1Ns Jahrh. (1 WA
spricht alsdann VOIL den Verleumdungen, enen Cie Juden Diesen beiden Arbeıten schlıeßt sıch neuerdings
ausgesetzt waren, un OL der jüdischen Apologetik, u11l Heıkel, der Herausgeber der V’ita C onslanltını 1n der Der-
zuletzt auf cdiıe Geschicklichkeit hinzuweisen, mıt der dıe Iıner Kırchenväter-Ausgabe, ALl (Die grieCch. christl. Schrift-
Juden bel polıtischen Veränderungen sıch den Cuecn Vier- steller der ersten dreı Jahrhunderte, VAIL, Kusebius’
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Werke, Leipzıg 1 902), der dıe Unechtheıit end- n1SSE, daß der (;edankenkreıs un! auch dıie Sprache ın
viel ausgedehnterem Maße (978| Plato beeinflußt sel,; alsgültıg bewıesen Üf haben ylaubt und als Entstehungszeıt

Imder Fälschung frühestens che zweıte des Jahrh. dıes schon KRossignol un Heikel festgestellt hatten.
ansetzen möchte. In der Krtik fand Heıkel teilweıse ALLZCIL ist dıes jedenfalls erwıesen, WE auch manche
Zustimmung, während andererseıts gewichtıge sStimmen OIl den angeführten Parallelen 1 einzelnen weniger He
ıhm 1ın dıeser Frage entgegentraten und AL der Echtheit weiskräftig se1n werden un manche Stelle vielleicht einer
festhıielten. andern Krklärung fähle ist.IIıe Frage also nıcht endgültig erledigt, daß 111a em AUIO!' derWwW1€e geglaubt hat, sondern 1 Anschluß A SeINE Aus- Mit Heikel nımmt pPf£. dabe1 ALl,

griechischen ede wohl direkte Bekanntschaft mnit Plato zutirauen
gyabe erst recht VO  ; wıeder 1 Fluß gekommen, dürfe, während andere eıne indırekte Vermittlung annehmen.
und War ıne dankbare und verchenstvolle Aufgabe, Heikel fand hıerın einen Hauptgrund dıe Echtheit, da dem
dıe ede unter dem Gresichtspunkte der Echtheitsirage Kaiser iıne solche Bekanntschaft mı1t Plato nıcht zuzutfrauen 1st
einer eingehenden und allseıtıgen kritischen Untersuchung Pf. stimmt ıhm darın bel, dal das lateinısche Original Konstan-

unterziehen. tins diesen Platonısmus nıcht enthalten haben könne, tindet hıer
aber die Hauptstütze für se1ıne These, da die ogriechische Rede

Zunächst o1bt Pf 1mM Kap (S I1 — 10) eine dan- keine Übersetzung, sondern eıne erweiternde Bearbeitung des
kenswerte Übersicht über den nhalt un: den Aufbau UOriginals sel ; das platonısche Flement se1l eben die Zutat des

griechischen Bearbeıiters. Gegen diıese Unterscheidung der Arbeiıtder Rede, wobel gegenüber verschiıedenen sehr gering- Konstantıns und des Bearbeiters hat sich seitdem n Schwartzschätzıgen Urteiulen HECuUEL CT Autoren konstatıert wird, daß
dıe ede schriftstellerisch durchaus nıcht tief steht, ın der Deutschen Literaturzeitung (1908 Nr. 4 > 5Sp 3096 —099)

erklärt, der SC  c Pf. dıe Echtheit des vorliegenden Textes 1m
Ww1e diese wollen, un wirklıch ıne wohldurchdachte SE Strengen Sinne vertritt und den Platonısmus durch christliıche

Autoren, besonders Eusebius, vermittelt seın Jäßt, beı denen eposıtıon hat. Die Prüfung der Gründe ür und SCHCH Quellen der kaiserlichen Weisheit“‘ Z inden selen. Meines Kr-dıe el führt sodann F dem 1EUECIL und meılınes Kr- achtens würde indessen, auch WE 1es bewlesen wäre, dem
achtens wohlbegründeten KResultate, daß che Frage über- Hauptresultate on Pf. dadurch nıchts geändert ; wenıg als
haupt nıcht 7 stellen ıst, ob der überheferte ext eın selbständiıges Studium Platos wırd dem Kalser ın Mal Ol

wörtlich V  b Konstantın herrühre oder andern({alls ıne philosophischer Un! theologischer Bildung se1ın, wıe
CS einer derartıgen Nutzbarmachung der ın Frage stehendenFälschung sel; sondern daß der VOIL Kaıiser herrührende Werke doch iımmerhın notwendiıg ware.

ursprünglıche ext nach Umfang un Wortlaut allerdings
VO  > dem überlieferten ext wohl A unterscheıden 1st Das Kap über dıe Quellen cler Rede S Vl A

untersucht cClıe Frage der Abhängigkeit vVo den InstitulionesDie ursprünglıch VO: Konstantın lateimısch verfaßte Rede
Adivinae des Lactianz; dıe abgelehnt wırd, OL Theöpfiilus’ist ın der uns vorliegenden gyriechischen als deren Kern

Autolycum, Wäd|  N sıch wahrscheinlicher machen ließe,enthalten; etztere ist aber nıcht ıne eigentliche getreue aber auch nicht sıcher Zzu beweisen ist, und Von LAacC-Übersetzung der ersteren, W1€E 11 All nach Eusebius; V’ita tantıus’ De MOrLDuS DeErSeCHIOTrUM ın 2 u 25 (eben-(ONnsSL. E BD annehmen sollte, sondern ıne OL einem Von Interesse ıst weıter das Kaplıterarıschen Berater des alsers nach dessen Anwelsung falls unbeweisbar):
über das Verhältnıs der kKede den ın der LV’ita CON-

un mıiıt dessen Sanktıon hergestellte, ZU1I1L Teıl sehr freıe
SZanlını un! anderswo überlieferten Urkunden (S 77-—80und erweıterte Bearbeıitung, dıe unfier diıesen Umständen

Durch Die ENAUE Vergleichung zeigt nıicht bloß ıne Ober-
auch als konstantinisch bezeichnet werden dart. flächliche Kenntnisnahme AD den Urkunden VON seıten
diese Annahme lösen sıch 1n der a alle Schwiermgkeiten, des Verfassers der Rede un einıge äußerliche erüh-
die sıch dıe Echtheıit erheben. Der orößere eıl

ruNgeEN, W1€e Heikel will sondern ıne „vıel innigere Ver-der VO. den Gegnern vorgebrachten (sründe bedeutet
wandtschaft‘‘ un „überraschende Gileichheıiıt der Anschau-

nıcht viel un Öst sıch bel SENAUCIECL Betrachtung 1n
ungsweise“‘. Alles scheıint darauf hinzuwelsen, daß sıch

nıchts auf (2 Kap., I11—20). Konstantın A Ausarbeıten der Urkunden nach seıiınen
Das ıne Hauptargument aber, das dem VG@r- Konzepten. derselben Persönlichkeıit bediente, Von der die

hältnıs der Rede Z  anr Kkloge Virgıls hergenommen
wırd, stellt sıch be1 der SENAUCH Prüfung gerade als 1n gfiechfsche (estalt der Kede herrührt. Damıit ist auch die

Frage nach der bestrittenen el der Urkunden
Hauptargument für dıe Echtheıt heraus (3 Pß Kapı,

20 2AO: AAr dg Die Gegner (Rossignol, Mancınl, deren (unsten entschleden, sobald dıe Echtheit der Rede
feststeht.Heikel) nehmen A, der 1ın der Rede I  — CR Die theologischen Anschauungen der Rede 1n

bene Kommentar Dr der Kkloge SEl ZU der darın VOL- eZzug auf den Heılıgen (elst un auf dıe erson Chrst,liegenden tendenz1Öös verfälschten griechischen Übersetzung die 1m Kap (S 67—-—107) dargestell? werden, sınd
der Verse gemacht, ISO nıcht ursprünglich lateinisch g-
schrıeben, also GEl dıe Rede auch nıcht dıie O11 Eusebius durch hre nalve Unklarheıt eın weıterer Bewels tür die

Echtheıit.
. bezeugte. Demgegenüber stellt dıe ENAaUE Unter-
suchung des Verf. das entgegengesetzte Kesultat Lest, laß s1e, wıe Pf will, auch nötigen, die Entstehungszeılt noch

VOoOr dem nıcänıschen Konziıl, wWwenn auch nıcht lange vorher, an-
der Kommentar tatsächlich unmıiıttelbar Zu den lateinıschen Z  > mMag dahingestellt bleiben, weiıl sıch ben niıcht. um
Versen . Vırgıls, nıcht SE deren griechischer Übertragung dıe Arbeit eines Theologen handelt; dem kaıserlichen Dilettanten

ware ohl ZUZULFaueN, da sıch uch nach dem Konzil nochgemacht ‘ ist, daß 1so der vorliıegende ext des K-OMi-
1n dieser seıiınen früheren Anschauungen entsprechenden Weisementars us dem Lateinıischen übersetzt ist, Was ZU der ausgedrückt hätte, be1 eiıner Gelegenheıt, sıch nicht

Angabe des Eusebius stimmt. ıne bestimmte Stellungnahme ın en damalıgen Kämpfen han-211  10. Mai.  THEOLOGISCHE REVUE.  1909. Nr. 7  212  Werke, Bd. I. Leipzig‘ 1902), der die. Unechtheit end-  nisse, daß . der Gedankenkreis und auch die Sprache in  viel ausgedehnterem Maße. von Plato beeinflußt sei, als  gültig bewiesen zu haben glaubt und als Entstehungszeit  Im  der Fälschung frühestens. die zweite Hälfte des 5..Jahrh.  dies schon Rossignol und Heikel festgestellt hatten.  ansetzen. möchte.  In der Kritik fand‘ Heikel teilweise  ganzen, ist dies jedenfalls erwiesen, wenn auch manche  Zustimmung, während andererseits gewichtige  Stimmen  von den angeführten Parallelen. im einzelnen weniger be-  ihm in dieser Frage entgegentraten und an der Echtheit  weiskräftig sein werden und manche Stelle vielleicht einer  festhielten.  andern Erklärung fähig ist.  Die Frage war also nicht endgültig erledigt,  daß man. dem Äutor der  wie H. geglaubt hat, sondern im Anschluß an seine Aus-  Mit Heikel nimmt Pf. dabei an,  griechischen Rede wohl direkte Bekanntschaft mit Plato zutrauen  gabe erst recht von neuem wieder. in Fluß gekommen,  dürfe, während andere eine indirekte Vermittlung annehmen,  und so war es eine. dankbare und. verdienstvolle Aufgabe,  Heikel fand hierin einen Hauptgrund gegen die Echtheit, da dem  die Rede unter dem Gesichtspunkte , der . Echtheitsfrage  Kaiser eine solche Bekanntschaft mit Plato nicht zuzutrauen ist.  einer eingehenden und allseitigen kritischen Untersuchung  Pf. stimmt ihm..darin bei, daß das lateinische Original Konstan-  zu unterziehen.  tins diesen Platonismus nicht enthalten haben könne, findet hier  aber die Hauptstütze für seine These, daß die griechische Rede  Zumächst“ gibt: Pf. im 1.-Kapı (S.11—10) : eine:dan-s  keine Übersetzung, sondern eine erweiternde Bearbeitung des  kenswerte Übersicht über den Inhalt und: den Aufbau  Originals sei; das platonische Element sei eben die Zutat des'  griechischen Bearbeiters.  Gegen diese Unterscheidung der Arbeit  der Rede, wobei gegenüber verschiedenen. .sehr gering-  Konstantins und des Bearbeiters hat sich seitdem E. Schwartz  schätzigen. Urteilen neuerer Autoren konstatiert wird, daß  die Rede schriftstellerisch durchaus nicht so tief steht,  in der Deutschen Literaturzeitung (1908 Nr. 49, Sp. 3096—99)  erklärt, der gegen Pf. die Echtheit des vorliegenden Textes 'im  wie diese wollen, und wirklich eine wohldurchdachte Dis-  strengen Sinne vertritt und den Platonismus durch christliche  Autoren, besonders Eusebius, vermittelt sein läßt, bei denen „‚die  position hat.  Die -Prüfung: der. Gründe. für‘. und /gegen  Quellen der kaiserlichen Weisheit“ zu finden seien.  Meines Er-  die Echtheit führt sodann zu dem neuen und meines Er-  achtens würde indessen, auch wenn dies bewiesen wäre, an dem  achtens wohlbegründeten Resultate, daß die Frage über-  Hauptresultate von Pf. dadurch nichts geändert; so wenig' als  haupt nicht so zu stellen ist, ob der überlieferte Lext  ein selbständiges Studium Platos wird dem Kaiser ein Maß von  wörtlich von Konstantin herrühre oder andernfalls eine  philosophischer und theologischer Bildung zuzutrauen sein, wie  es zu einer derartigen Nutzbarmachung der in Frage stehenden  Fälschung sei, sondern daß der vom Kaiser ‚herrührende  Werke doch immerhin notwendig wäre.  ursprüngliche Text nach Umfang und Wortlaut allerdings  von dem überlieferten. Text wohl zu unterscheiden ist.  Das 7: Kap. über“die Quellen der Rede (S 71 /7)  untersucht die Frage der Abhängigkeit von den /nstitutiones  Die ursprünglich von Konstantin lateinisch verfaßte Rede  divinae des Lactanz, die abgelehnt wird, von Theophilus’  ist in der uns vorliegenden griechischen als deren Kern  Ad Autolycum, was: sich wahrscheinlicher machen ließe,  enthalten; letztere ist aber nicht eine eigentliche getreue  aber. auch nicht sicher zu beweisen ist, und von Lac-  Übersetzung der ersteren, wie man nach KEusebius, Vifa  tantius’ De mortibus persecutorum in c. 24 u. 25 (eben-  Const. IV, B2 annehmen. sollte, sondern eine von einem  Von Interesse ist weiter das 8. Kap.  literarischen Berater des Kaisers nach dessen Anweisung  falls unbeweisbar)-  über das Verhältnis der Rede zu den in der Vita Con-  und mit dessen Sanktion hergestellte, zum Teil sehr freie  stantini und anderswo überlieferten Urkunden (S. 77—86).  und erweiterte Bearbeitung, die unter diesen Umständen  Durch  Die genauere Vergleichung zeigt nicht bloß eine Ober-  auch als konstantinisch bezeichnet werden darf.  flächliche Kenntnisnahme von den Urkunden von seiten  diese Annahme lösen sich in der Tat alle Schwierigkeiten,  des Verfassers der Rede und einige äußerliche Berüh-  die sich gegen die Echtheit erheben.  Der, /21rößere Teil  rungen, wie Heikel will, sondern eine „viel innigere Ver-  der von den Gegnern vorgebrachten Gründe ‚bedeutet  wandtschaft“ und „überraschende Gleichheit der Anschau-  nicht viel und löst sich bei genauerer Betrachtung in  ungsweise“.  Alles scheint darauf hinzuweisen, daß sich  Hichts auf (2: Kap, S I1 20)  Konstantin zum Ausarbeiten der Urkunden nach seinen  Das eine Hauptargument aber, das von dem Ver-  Konzepten. derselben Persönlichkeit bediente, von der die  hältnis der Rede zur 4. Ekloge Virgils hergenommen  wird, stellt sich _ bei der genauen Prüfung gerade als ein  griechische Gestalt der Rede herrührt. ” Damit ist auch die  Frage nach der ‚bestrittenen Echtheit der Urkunden zu  Hauptargument für die Echtheit heraus (3. u. 4. Kap.,  S. 20—40. 41—47).-  Die Gegner (Rossignol, Mancini,  deren Gunsten entschieden, sobald die Echtheit der Rede  feststeht.  Heikel) nehmen an, der in der Rede c. 19—21 gege-  Die theologischen Anschauungen der Rede in  bene Kommentar zu der Ekloge sei zu der darin vor-  bezug auf den Heiligen Geist und auf die Person Christi,  liegenden tendenziös verfälschten griechischen Übersetzung  die im 9. Kap. (S. 87——107) dargestellt werden, sind  der Verse gemacht, also nicht ursprünglich lateinisch ge-  schrieben, also sei die Rede auch nicht die von KEusebius  durch ihre naive Unklarheit einv weiterer Beweis für die  Echtheit.  aa © bezeugte:  Demgegenüber stellt die genaue Unter-  suchung des Verf. das entgegengesetzte Resultat fest, daß  ©b- sie, wie Pf. will, auch nötigen, die Entstehungszeit noch  vor dem nicänischen Konzil, wenn auch nicht lange vorher, an-  der Kommentar tatsächlich unmittelbar: zu den lateinischen  zusetzen, mag dahingestellt bleiben, weil es sich eben nicht. um  ‘Versen - Virgils, nicht zu deren griechischer Übertragung  die Arbeit eines Theologen. handelt; dem kaiserlichen Dilettanten  wäre wohl zuzutrauen, daß er sich auch nach dem Konzil noch  gemacht ist, daß also der vorliegende Text des Kom-  in dieser seinen früheren Anschauungen entsprechenden. Weise  mentars aus dem Lateinischen übersetzt ist, was zu ‘der  ausgedrückt hätte, bei einer Gelegenheit, wo es sich nicht um  Angabe des Eusebius stimmt.  eine bestimmte Stellungnahme in den damaligen Kämpfen han-  ” Nach der andem Seite geht'der Verf: nüun dem  delte.  Wenn auch ‚ einige nachnicänische Urkunden, die sich  Verhältnis ‚derRede zu Plato nach (5. und 6. Kap.,  gegen die Arianer richten, an sich einen Fortschritt gegenüber  den Anschauungen der Rede zeigen, so zeigt andererseits die  JSÄ47‘—66. 66—71). Indem ; er den Text  kapitelweise  schwankende Kirchenpolitik Konstantins, daß er doch nie zu  durchnimmt und überall die platonischen Parallelen  mit  voller Entschiedenheit und Klarheit des religiösen Standpunktes  ‚großem' Fléiße zusammenträgt, kommt er zu dem Ergeb-  gekommen ist.  Indessen liegt auch kein Grund vor, weshalbach der andern Seıite geht der Verf. 11UIL dem delte Wenn auch einıge nachniıcänısche Urkunden, dıe sich
Verhältnis der ede Zu Plato nach (5 und Kap., dıe rlaner richten, Aall siıch einen Fortschritt gegenüber

en Anschauungen der Rede zeıgen, zeigt andererseılts dieS 41766 06—71 Indem GT den ext kapitelweise schwankende Kirchenpolitik Konstantıins, dal} doch Nliedurchnimmt un überall dıe platonıschen Parallelen mıt voller Entschiedenheit un Klarheiıit: des relig1ösen Standpunktesgroßem Fleiße zusammenträgt, komm C ZUu dem Krgeb- gekommen ist. Indessen liegt uch keıin Grund VOor, weshalb
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dıe ede nıcht ın dıe eıt VOL 325 sollte gehören können, und Entwicklung. Dal P E dıe famose Bulle Obtentu Adrvını
dıe größere W ahrscheinlichkeıit wiırd vielleicht doch dafür sprechen, NOMINLS preisgegeben hat, verdient besonders hervorgehoben ZUu

werden W1T sehen daraus dıe vorurteilsfreie Arbeıt des Ver-nıcht miıt Schwartz (a O,} eıne Abhängıgkeıit VO
fassers. Sbaralea hatteen theologischen W erken des Eusebius annımmt, die nötigen 023 a waäare auch besser fortgefallen.

würde, ıIn der eılt herumerzugehgn‚ dıe aber Zu beweısen schon Bedenken DCHCN dıeselbe ; dıese wachsen, WE WITr De-
74re rücksichtigen, dal der Orden 1249 autf dıe Bulle Innozenz’ L  »

21 Anm. mu (} das Zitat lauten: Hiıstor.-polıit. Blätter, welche 1n 9023 wırd, verzichtet hatte nd zein Grund
D3 1907 51 UNYAVOUEVNS. 89 Anm. ZUu iıhrer Erneuerung vorlag. Das Kapitel [0)8| 1 260, welches

NMAVTOLALS Ol auf die Bulle verzichtet, ur dıe Bulle Inno-Bıbl Studien M eft 96, L7

102, EITLUELSLAV. zenz‘ T nıcht dıe 1ın 9253 enthaltene Buile Alexanders
Aachen. Wiıe der Tiıtel Sagt, beabsıchtigte nıcht ıne voll-L-auchert. ständıge Sammlung aller 1mM ersten Jahrhundert des (J)rdens

erlassenen Bullen; CL beschränkte sıch auf jene, welche
ullarıı Vranciscanıi Epitome S1VEe Summa Bullarum ın den vier ersten Bänden des Bullar. FTancıscanum, IM

1n eiusdem bulları) prıorıbus tOm1s relatarum, addıto
Supplemento, in UJUO oravissıma iıllorum volu- dem Sußpplementum des Klamınıus Annıbalhı da Latera

nd 111 einıgen kleinern Zusammenstellungen enthaltenmınum dıplomata verbotenus recCpia nonnulla JUaC ın
Siınd.e1s desıderantur documenta SUNLT inserta C OB Eın DdalL gvelegentlich yeflundene Bullen sSınd hın-

e ] redacta. Apud Claras Aquas MCMVIII typıs Collegii zugelügt.Bonaventurae. Lıpsiae apud ’ Ottonem Harrassowitz (349 Vıele werden sıcher bedauern, da sıch nıcht einer
Fol.) 25 Ssystematischen Sammlung entschlossen hat Die bereıits gedruck-

Nachdem Konrad ubel Conv 1n dreı ten Urkundenbücher un: dıe vielen Spezialwerke ZUT Ordensge-
schl  hte hätten fast alle dıe eine der andere eCusc Nummer BC.Foliobänden (Kom 1505, 1902, 1904 dıe den 3 ()rden eben Wır stimmen I) A dal} dıeselben das (Gesamt-

des Franziıskus geEltenden päpstliıchen Bullen VO O0R bıld RKAaum verändern ; aber das Bild ware doch lebendiger nd
dıe Geschichte mancher Klöster und Franzıskaner volilständigerRE “ B herausgegeben hat (vgl. T’heol Kev 1903 Sp LO 1:

Besonders verweısen WIr auf das DBullar Francisca-1906 Sp 4L  D vollendet B soeben einen DEuUCK Ko- geworden.
Die vier ersten Bände des Bul: N "errae Sdancdae SACÜEC, welches Golubovichılanten mıt 3490 Seıiten. AI zusammengestellt hat; CS biıetet mehrere interessante

[Arıum FFTAancıscanum, welche Sbaralea Conv Zusätze C: Miıssionsgeschichte des Ordens. Viele NCUE Bullen
(Rom 1:7.:59; 1701 1705, K herausgab, sınd selten. hat mıt Annıbalıi em Formularium Marinz de EibDutlo 816

3(0)3008088 Gegen mehrere derselben haben Wr dasselbe Beden-faßte daher den sehr verdienstvollen Gedanken, ken wıe Es handelt sıch schwerlich überall IN tatsächliıchdıe kKegesten der ın ihnen enthaltenen Bullen ın eliner erlassene Bullen, vielleicht 1Ur U1l „Formulare‘‘. Der Umstand,Ep:tome herauszugeben, der E einen Anhang beigab, da[(} S1E nıcht datıert sınd, der Wortlaut (vgl 228 11. 2 dıe
welcher den Wortlaut einıger bel Sbaralea tehlenden U3 Tatsache, daß WIr keine Folge der Ausführung derselben (Z

DC1I des S  uUDPL.) sehen, rweckt Mißtrauen o dıeselben.kunden SOWI1E der wıichtigern Bullen Regeln der rden, Vıer vorzüglıche ndıces (Rerum, Personarum, Locorum,Arklärung der kKegeln, Privilegiensammlungen) un einıge
Zusätze Z den selbst edıierten Bänden des Eixordiorum) schließen das Werk, dessen Druck nd Ausstattung

em Collegium Bonaventurae ZUu Quaracchi alle Ehre macht.
Bullarıum bietet. Die E pitome umfaßt DA Regesten Dem verehrten Herausgeber gratulıeren und danken
d us den Jahren 215—-1303, das Supplementum 5 Rul- WIT für seıne oroße Mühe un bleibende Arbaıt. Den
len un! außerdem LS /Zusätze AB MN Schon Klöstern der ()rden des Franziıskus aber möchten WIT
diese Zahlen verraten den hohen Wert des vorzüglıchen drıngend ra  0® das vorzügliche und 4uffallend bıllıze Werk

beschaltfen.Buches.
Die kegesten sınd csehr klar, niıcht XUTrZ vefaßt Eulda Leonh Lemmens M

un: ın der heute üblıchen W eıise zusammengestellt.
Einzelne Umstände hätten WIr berücksichtigt gesehen,

SO vermıssen WIr UNSCIN ın dıe Worte Fratrıi Hrancısco chmidlin, Dr Joseph, Die kirchlichen us  nde
et ali  148 prioribus SE  S (nıcht et) custodibus (vgl. Faksimile bel1
Schnürer, Franz on Assısı, Abb H1 Der Umstand, dal} Deutschland VO  m dem Dreißigjährigen Kriege nach den
Sbaralea dıe Waorte FKratrı Francısco ausließ, hat schon bıschöflichen Diözesanberichten Anl en Heiligen Stuhl l:

Osterreich. | Erläuterungen nd Ergänzungen Z Janssens Ge:Kombinationen Anlaß gegeben (vgl P Golubovich, Biblioteca schichte des deutschen Volkes VIÄIL,; 1/2] Freiburg, Herder,Bio-Bibliografica della Terra anta, 96) In 1127 1128 1908 (LANDE I58 0M 8°)ware besser hinzugefügt worden, da(} der Kreuzzug aud 84

eurrendum Constantinopolitano IMPErVO CONEFrAa Palaeologum Eıne tür dıe Kırchengeschichte der dreı etzten Jahr-
gelten sollte. In 1129 heilit OMNLA. prilegia confırmalt ;

Das
hunderte sehr wichtige Quelle wırd hıer ZUuU ersten Maledıe Bulle spricht indes NUur VO  — Iibertates el ımmunıtates. ıIn ausgedehntem Maße verwertet: dıe Berichte, dıe selıtın 1394 enthaltene Schreiben A88! Michael Paläologus 1st nıcht der Konstitution FROomanus Pontifex Sixtus’ VO Dezon Johann KAXE söndern Innozenz ATl Maı 1276

erlassen (vgl Golubovich 202 36 at) L585 alle Bischöfe 1n regelmäßigen Zwischenräumen bel
kinige Anmerkungen sınd der irng. Der in L3:34 Grelegenheit der VisıLakıo liiıimınum all den Stuhl CI-

Fr Joannes Ae ordine Minorum ist nıcht, wıe daselbst en haben Solche Kelatiıonen ınden sıch seıt demin il. geESagtl wird, der spatere Erzbischof Johannes Nikosia, nde des 16 Jahrh. AUus allen deutschen Diözesen mıtsondern der Konstantinopel gebürtige päpstliche Pönitenzıiar
Fr. ohannes Parastron (vgl Golubovich 254) 5 Ausnahme Ol jalzburg und Seckau ın relatıv bedeutender
Anm. Sagt ach Sbaralea, Bonaventura habe nıcht ım Früh- Zahl 1m Archiv der Congreg atıo Concılıir In Rom VOL. Auf
lıng 273 die Vorträge ber das Sechstagewerk gehalten ; WIr
verweisen auf dıe Ausführungen ın der neuen Ausgabe se1ner

diese Referate nachdrücklich aufifmerksam gemacht, ıhre
Werke, 1 der Einleitung. 241 Anm schlägt edeutung als (reschichtsquelle näher bestimunt un: -

iıne Textkorrektur VOL. gyleich praktisch gezeigt ZU haben, wıeviel sıch A4aus iıhnenDie Bulle Innozenz‘’ Aug
1247 bestätı dem Orden dıe Beobachtung der vegulta beatı für dıe SCHAUC Kenntnis des Zeıtalters der katholischen
Franciseti gl glaubt, musse heißen beatı Benedicti. _ Wir Restauration entnehmen läßt, 1STE das Verdienst derbleiben dıesen schon früher Ol Lempp gemachten Vor- Schmidlinschen chrift.schlag be1ı ın »Anfänge des Clarissenordens« (RKöm
Quartalschrift 1902 SE gegebenen Darstellung der Sahzell Die hler für dıe Forschung nutzbar gyemachten



15 10 GE ""HEOLOGISCHE REvUER. 909 Nr O16

Aktenstücke besıtzen den oroßen V orzug, daß 1E VO  S mıiıt Rom nd aut dıe Hebung des kırchlichen Lebens ın
Personen herrühren, dıe jedenfTalls ihrer ellung nach ecIMN Vaterlande ausgeübt nat Deshalb ist uch das Bıld, PES

1n einem weliteren der Einführung dıenenden Kapitel über AKagedıe kirchlichen Verhältnıisse 1mM allgemeınen YCNAU kannten. nd Aufschwung der katholischen Kırche*‘ AB8Nl Vorabende des
Aber berichteten S1e auch tatsächlich ıe aAalz Wahrheıt Dreißigjährigen Krieges, die Ergebnisse seines Studiums aller

deutschen Relationen 1n zusammenfassend, entwerfen kann,und nıchts als dıese ” Der erf. des vorliegenden Heftes
antwortet : „Dafür daß S1Ee bewußterweise Falsches g- 1e1 erfreulicher, als Janssen gezeichnet hat

Die Erstaunlich 1st die Lıteraturkenntnis des Verfassers. Keıne
meldet hätten, besıtzen WIr keinen eiNzZIgEN Beleg. Persönlichkeit ÖOn irgendwelcher Bedeutung wıird ZENANNT, ohne
W ahrheıt ihrer Mitteilungen wırd vielmehr überall durch da sofort eıne rAeihe Ol Stellen angegeben wird, Nanl sıch

SECNAUECT orientieren annn Selbst slavısche Schriften nd Agıdas bestätigt, WIT nach dem Jetzıgen Stande der
Forschung über das betreffende Bıstum WISSEN. Waohl satze, dıe ın Deutschland melstens unbekannt sınd, werden

aber haben verschwiegen, In Vlenge verzeichnet.31€E manches Ungünstige Für dıe beıden hoftentlich recht bald folgenden Doppelhefte,
und auch ıhre posıtıven Mitteilungen sınd zuweılen nıcht VO denen das ErTSIC die Berichte ber dıe 1im heutigen König-
Ireı überschwenglıcher Schönfärbereı, SOWEeIlt sıch reich Bayern vereinigten Bıstümer, das zweıte dıe Relationen AUs

en rheinischen und norddeutschen Stiften bringen Soll, se1l dernıcht sehr objektive Daten als persönlıche
Taten und ihre Bewertung handelt215  10. Mai.  THEOLOGISCHE REvUE.  1909. Nr. 9  216  Aktenstücke besitzen den großen Vorzug, daß sie von  pates‘ mit Rom und auf die Hebung des kirchlichen Lebens. in  Personen herrühren, die jedenfalls  ihrer Stellung nach  unserm Vaterlande ausgeübt hat.  Deshalb ist auch das Bild, das  S. in einem weiteren der. Einführung dienenden Kapitel über „Lage  die kirchlichen Verhältnisse im allgemeinen genau kannten.  und Aufschwung der katholischen Kirche““  am Vorabende des  Aber ‚berichteten sie auch tatsächlich die ganze Wahrheit  Dreißigjährigen Krieges,  die  Ergebnisse seines Studiums aller  deutschen Relationen im voraus zusammenfassend, entwerfen kann,  und nichts als diese ?  Der Veif: des vorliegenden Heftes  antwortet: „Dafür daß sie‘ bewußterweise Falsches ge-  viel erfreulicher, als es z. B. Janssen gezeichnet hat.  Die  Erstaunlich ist die Literaturkenntnis. des Verfassers.  Keine  meldet hätten, besitzen wir keinen einzigen Beleg.  Persönlichkeit von irgendwelcher Bedeutung wird genannt, ohne  Wahrheit. ihrer Mitteilungen wird vielmehr, überall  durch  daß sofort eine Reihe von Stellen angegeben wird, wo man sich  genauer ‚ orientieren kann.  Selbst slavische Schriften und Auf-  das bestätigt, was wir mnach dem jetzigen Stande: der  Forschung über das betreffende Bistum wissen.  Wohl  sätze, die in Deutschland meistens ganz unbekannt sind, werden  aber  haben  verschwiegen,  in Menge verzeichnet.  sie manches Ungünstige ..  Für die beiden hoffentlich recht bald folgenden Doppelhefte,  und auch ihre positiven Mitteilungen sind' zuweilen nicht  von denen das erste die Berichte über die im heutigen König-  frei von überschwenglicher Schönfärberei, soweit es sich  reich Bayern vereinigten Bistümer, das zweite die Relationen aus  den rheinischen und norddeutschen Stiften bringen $Soll, sei der  nıcht so sehrum objektive Daten als("um!' persönliche  Taten und ihre Bewertung handelt ..  Wegen' der Sub-  Wunsch ausgesprochen, daß an der Spitze der Kapitel auch  Name und Regierungsdauer der Ordinarien während der Berichts-  jektivität der Darstellung ist daher Vorsicht geboten und  zeit angegeben werden mögen.  muß von allen persönlichen Zutaten abstrahiert werden,  Mainz.  } Schmiäg  wenn man ein richtiges Bild von den Verhältnissen ge-  winnen. ‚will“ (S. AAXVEL, £)  Obgleich durch diese Bemerkungen‘ die absolute  Messer, Dr. August, a. 0o. Professor in Giessen, Einführung  Glaubwürdigkeit der bischöflichen Relationen auf einen  in die Erkenntnistheorie.  [Philös:”BibE Ba HiT8].  Leip-  zig, Dürr; 17909 (VL!79915.18°).  M. '2,40.  Teil ihres Inhaltes beschränkt wird, so. bieten sie doch,  wie. die von S. publizierten \ \Stücke‘ zeigen; noch ‘ genug  Das rege Interesse an Weltanschauungsfragen, das  allenthalben sich wirksam zeigt, läßt eine allen zugäng-  zuverlässiges Material.  Dieses wird hier nicht, wie in  Quellenveröffentlichungen meistens geschieht, im lateinischen  liche, leicht verständliche Orientierung über die‘ wichtig-  sten Erkenntnisprobleme als ein dringendes Bedürfnis er-  Urtext in extenso wiedergegeben, ‚ sondern ‚in ;einer mehr  scheinen.  oder weniger freien deutschen Bearbeitung.  Alle wichti-  Messers Schrift will diesem Bedürfnis entgegen-  geren Partien  sind ‘ allerdings  dem Inhalte nach voll-  kommen.  Der Verk: "1ö8t” seEme‘ Alfpäbe, WIe- wir vOn  vornherein betonen wollen, mit viel Geschick.  ständig in den Text aufgenommen, die weniger bedeut-  In gefäl-  samen Stellen wenigstens auszugsweise in Anmerkungen  liger Sprache werden nach einer durchsichtigen Disposition  'und mit souveräner Beherrschung des Stoffes die erkennt-  mitgeteilt worden.  Dieses Verfahren wurde gewählt, weil  erfahrungsgemäß Publikationen, die den vollen Wortlaut  nistheoretischen Schwierigkeiten behandelt:  Nach ‘ einer  Kinletung (S: 11ın der die Erkenninistheofe als Feil  von Berichten bringen,  Atrötz _ des auf. sie verwandten  großen Fleißes bei weitem nicht, ihrer Bedeutung nach  der Wissenschaftslehre definiert wird, wendet sich M. der  Frage nach der Wahrheitsfähigkeit des Denkens zu (7 ff.).  gewürdigt und verwertet werden“, so daß die ‚„Wieder-  gabe des unverkürzten Textes in einem Ergänzungsheft  Dogmatismus, Skeptizismus, Pragmatismus, ferner die Auf-  zu Janssens Geschichte des deutschen Volkes nur einen  fassung des Erkennens als denkökonomischer Leistung  werden kritisiert.  Er bekennt sich hierbei zum Krritizis-  unverhältnismäßig großen Aufwand an Raum, Zeit und  Geld“ - gefordert hätte:  Man wird mit dieser “Art der  mus, sofern darunter das vorsichtig prüfende Verhalten  sein  zu verstehen ist, das — auf die Erkenntnisfähigkeit ver-  Veröffentlichung  durchaus  einverstanden  können,  falls nur alle tatsächlichen Angabeti, auch die die All-  trauend -— die Gründe und die Tragweite dieses Ver-  trauens zur Klarheit, bringen will (vgl. 8)  C  Bei: der  gemeinheit weniger interessierenden, Details, aufgenommen  werden.  Frage nach dem Ursprung der Erkenntnis (25 f.) ist be-  Nach. und nach 'sollen die Relationen aus sämtlichen  sonders anerkennend hervorzuheben die klare Scheidung  deutschen Diözesen vorgelegt werden.  des psychologisch-genetischen und des erkenntnistheore-  tischen Sinnes dieser Frage.  Bei Beantwortung dieser  In dem vorliegenden ı. Teile werden zunächst die Berichte  über die an der Wende des 16. Jahrh. ganz oder teilweise unter  Frage zeigt. sich der. Verf, wesentlich durch, Kant beein-  habsburgischem ' Zepter  stehenden., Sprengel‘ Aquileja, Triest,  flußt, ohne indes in jeder Hinsicht‘ diesem Denker beizu-  Laibach, Trient, Brixen, Gurk, Lamont, Wien, Wiener-Neustadt,  stimmen. — Ein Hinausgehen über Kant finden wir vor  Prag und Olmütz mitgeteilt. Beigefügt ist auf Grund der ge-  druckten Literatur eine Beschreibung der kirchlichen Zustände im  allem im 4. Kap. (41f.), in dem zwar der naive Realis-  mus abgelehnt, dafür aber ein kritischer Realismus ‚ ver-  Erzstift Salzburg und im Bistum Seckau.  An '‘der- Spitze ‘(der  einzelnen Abschnitte werden jeweils die über die‘ betreffende  treten wird, der' vielfache Verwandtschaft mit.dem Wirk-  Diözese . vorhandenen Relationen .aus den Jahren 1585—1620  lichkeitsstandpunkt Külpes hat.  —  Wirkungsvoll‘ wird  mit Angabe des Datums und des Umfangs verzeichnet, sodann  werden die in den Berichten enthaltenen Notizen über die kon-  dieser Standpunkt gegenüber dem subjektiven Idealismus  stanten Einrichtungen des Bistums, wie Zirkumskription des  und., seinen . modernen : Schattierungen  (Psychomonismus  Sprengels, Anzahl der Pfarreien, materielle Lage der. bischöflichen  und Empiriokritizismus) zur Geltung gebracht (61 f.). Sehr  Kurie, Zustand der Kathedrale u. ä. gegeben, hierauf, folgen, die  wertvoll erscheinen uns die beiden folgenden . Kapitel  Nachrichten über Fort- bzw. Rückschritte des kirchlichen Lebens  (6 u. 7), in . denen die phänomenalistische Auffassung  in den einzelnen durch Referate vertretenen Perioden.  Sehr nützlich ist der in der Einleitung gebotene  Übetrblick  der Erkenntnislehre Kants (84 f.) und die. transzendental-  “ über die‘ Geschichte der wvisitatio liminum und relatio status  logischen Momente dieser Lehre besonders in der Aus-  mit _ interessanten Nachrichten über die Erfüllung dieser Pflicht  durch die deutschen Oberhirten.  Man erkennt aus. ihm sehr  prägung, die sie in der Marburger Schule (Cohen, Natorp)  gefunden.. haben (94f.), kurz und treffend skizziert und  _ deutlich den großen Einfluß, den die Anordnung des Papstes  beurteilt ‘werden. Aus der „Übersicht über die Wissen-  Sixtus V auf die Festigung éy;r\Verbindung des deutschen Episko-W egen der Sub- Wunsch ausgesprochen, daß All der Spitze der Kapitel auch

Name nd Regierungsdauer der (Ordinarien während der Berichts-
jektivıtät der Darstellung ıst daher Vorsicht geboten un: zeit angegeben werden möÖögen.
muß VOI11 allen persönlıchen Zutaten abstrahıert werden, Maıiınz. chmıdt

1n richtiges Bıld den V erhältnıissen BC-
wınnen wiıll‘“ (S KDr f}

Obgleich durch diese Bemerkungen dıe absolute Messer, Dr August, Professor in Giessen, Einführung
Glaubwürdigkeit der bischöflichen Relationen auf einen 1n die Tkenntnistheorie [Philos. Bıbl Bd 118] Le1p-

z1g, Dürr, 1909 (N1,; 199 8%) M 240Leıl ihres Inhaltes beschränkt wird, s() bieten S1e doch,
wıe dıe ON publhızıerten Stücke zeigen, noch SCHUS Das reEDC Interesse ı8 Weltanschauungsfragen, das

allenthalben sıch wırksam AeL0T, |äßt ıne allen Zugang-zuverlässıges Materı1al. Dieses wırd hlıer nicht, W1€e 1n
Quellenveröffentlichungen meıstens geschieht, 1 lateimischen HCHe: leicht verständliche Urientierung über Cche wichtig-

en KErkenntnisprobleme als eın dringendes Bedürfnıis C1-Urtext In PXLTENSO wıedergegeben, sondern 1n eıner mehr
sch88boder wenıger freıen deutschen Beaurbeıtung. He wıichti1- NVliessers Schrift ll dA1esem Bedürfnis entigegen-

N Partien sınd allerdings dem Inhalte nach voll- kommen. Der eıf. Öst seline Aufgabe, WIE WIT VO

vornherein betonen wollen, mıt viel EeSCNICständıg in den 'Text aufgenommen, die weniıger bedeut- In gefäl-
SAaINEeN Stellen wenigstens auszugswelse 1ın Anmerkungen lıger Sprache werden Na eıner durchsichtigen Uısposition

un mıt SOUveräner Beherrschung des Stöffes dıe erkennt-mıtgeteilt worden. Dieses Verfahren wurde gewählt, weiıl
erfahrungsgemäß Publikationen, dıe den vollen Wortlaut nıstheoretischen Schwierigkeiten behandelt: ach eiıner

Kınleitung (S ın der dıe Erkenntnistheorie als DeilOl Berichten bringen, AIFOÖTZ des auf S1e verwandten
yroßen Kleißes he]l weıtem nıcht ihrer Bedeutung nach der Wissenschaftslehre definıiert wırd, wendet sıch M der

Frage NnaC. der Wahrheıitsfähigkeit des Denkens ZUu ( {f.)gewürdıgt un! verwertet werden‘‘; laß dıe „Wieder-
gyabe des unverkürzten T extes ın einem KErgänzungsheft Nogmatiısmus, Skeptizısmus, Pragmatismus, terner cie Auf-
Zu Janssens Geschichte des deutschen Volkes eıinen assung des rtTkennens C  S  als denkökonomischer Leistung

werden knıitisiert. B bekennt sıch hıerbel ZUIL Kritiz1ıs-unverhältnısmäßıig oroßen Aufwand Al Raum, eıt un
eld“ gefordert hätte Vian wırd mıt dieser A WE der INUs, sofern darunter das vorsichtig prüfende V erhalten

se1ın verstehen 1st, das auft dıie Erkenntnisfähigkeit VelI-V eröffentliıchung durchaus einverstanden können,
talls I1LUL alle tatsächlichen Angaben, auch dıe dıe y rauend die (Gründe un die Tragweilte dieses Ver-

trauens ZUTLX Klarheiıt bringen wıll (vgl Ö) Beı deryememnheıt weniger interessierenden Details, aufgenommen
werden. Frage nach dem Ursprung der Erkenntnis 253 I ist De-

Nach und nach sollen die Relationen AUS sämtlıchen sonders anerkennend hervorzuheben die klare Scheidung
deutschen Diözesen vorgelegt werden. des psychologisch-genetischen und des erkenntnıistheore-

tischen Sinnes dieser rage Bei Beantwortung dieserIn em vorliegenden Teile werden zunhächst die Berichte
über dıe AN der Wende des 16 Jahrh. der teilweıse unter Hrage zeigt sıch der Verfl. wesentlıch durch Kant beeın-
habsburgischem Zepter stehenden .. Sprengel Aquile]ja, Iriest, fußt, ohne indes 1n jeder Hınsıcht dıiıesem Denker beilzu-
1aıbach, Irient, Brixen, Gurk, Lamont, Wiıen, Wiener-Neustadt, stiımmen. Eın Hinausgehen über Kant ınden WIT VOT
Prag un: Olmütz mitgeteilt. Beigefügt 1st auf Grund der DC-
druckten Literatur eine Beschreibung der kırchlichen Zustände 1m allem 1m Kap (41 ın dem ZW. der nalve Realıs-

abgelehnt, dafür aber 1n kritischer Realismus V1 -Erzstift dalzburg un! 1mM Bistum Seckau. An der Spitze der
einzelnen Abschnitte werden Jeweils dıe ber die betreffende reten wiırd, der vielfache Verwandtschaft muıt em Wirk-
1Öözese vorhandenen Relationen AUS den Jahren 1585—1620 lıchkeıtsstandpunkt Külpes hat Wirkungsvoll WIT
mıit Angabe D  v Datums nd des Umfangs verzeichnet, sodann
werden die ın den Berichten enthaltenen Notizen ber dıe kon- cieser Standpunkt gegenüber dem subjektiven Idealismus
stanten Einrichtungen des Bistums, wıe Zirkumskrıiption des un seıinen modernen Schattierungen (Psychomonismus
Sprengels, Anzahl der Pfarreien, materielle Lage der bischöflichen und Empiriokritizismus) VADEN Geltung gebrac (61 f.) Sehr
Kurie, Zustand der Kathedrale U, gegeben, hierauf folgen die wertvoll erscheinen uns dıe beiden folgenden KapıtelNachrichten ber Fort- bzw Rückschritte des kirchlichen Lebens (Ö Z ın denen dıe phänomenalıstische AuffassungIn den einzelnen durch Referate vertretene Perioden.

Sehr nützlich 1st der ın der Einleitung gebotene Überbfick der Erkenntnislehre Kants (54 f und dıie transzendental-
über die Geschichte er yıisıtatıio Liminum nd relatio sStatus Jogischen Momente dieser Tre besonders 1n der Aus-
mıt interessanten Nachrichten über dıe Erfüllung dıeser Pflicht
durch dıe deutschen Oberhirten. Man erkennt aus ıhm sehr pragung, dıe S1e ın der Marburger Schule: (Cohen, Natorp)

gefunden haben (94 F kurz und treffend skizziert „ unddeutlich den großen Einfluß, en die Anordnung des Papstes beurteilt werden. Aus der „UÜbersicht über dıie Wissen-Sixtus V auf dıe Festigung der Verbindung des deutschen Episko-
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schaften‘“‘ (Kap Ö, 116f Se]1 besonders dıe eingehende Überzeugung In der (nade eine ungleich festere Stütze hat als
in der reın wissenschaftlich EW ONNENECN Überzeugung ! Hıerzuun:' orıgmelle Beurtellung der W eertwissenschaften erwähnt.

Während cdie bısher angedeuteten Abschnitte fast uUu1LlL- kommt, da eın csehr strıttıger Punkt der Erkenntnislehre 1st,
ob wirklich alle rkenntniısse rein provisorische sind. er ert.

eingeschränkt als gelungen bezeichnet werden können, selhbst führt uns 1n seiınen gründlichen nd besonnenen Ausf{füh-
reizt das neuntfe un: letzte Kapıtel, das sıch mıiıt dem runsen ZU—Lr UÜberwindung eines derartıgen uferlosen Skeptizısmus,
Verhältnis der wıssenschaftliıchen Erkenntnis un des Wır wollen diesen Kxkurs, der ULL1LS be1 der /ichtie-
relig1ösen (zlaubens befaßt, 1n mehr als einer Beziehung keıt des Problems notwendig erschıen, mıt der Versiche-
108881 Widerspruch. Daß d1ieses Problem ıIn che Erkennt- FULLS schlıeßen, daß auch cLe xyläubigen Vertreter der
nıslehre hinemgehört, geben WIT /ABS uch scheıint uns Wiıssenschaft dem „ Weerte“ dıenen, den auch
der Nachweıls geglückt 11 se1mn, daß ıne vollständıge der erfl. als Leıitstern aller Forschung bezeıichnet,
JIrennung des Aaubens- und des Wissensgebietes, W1Ee nämlıich der W ahrheit.
S1Ee protestantischer Seite mehrfach versucht wurde, Braunsberg. Swıtalskı.
undurchführbar SN (1 54 f.) Das „gegenständlıiche“ und
damıt das „intellektualıstische‘‘ MVMioment |1äßt sıch AU! dem
(;lauben nıcht völlie elımmıeren. Hansen, Adolph, Profi. Universität Giessen, renzen

Zur KrıtikMan könnte deshalb meınen, da(} der erf. dem katholischen der eligion und Naturwissenschafft.
Glaubensbegrift, der ausdrücklich das „Frürwahrhalten“‘ betont, Haeckels Monistischer Religion nd Naturphilosophie. Giessen,
sympathischer gegenübersteht. Indes hören W11 111l Schluß selıner Töpelmann, 1908 (52 8°) L C
nıcht hne Sachkenntnis: gebotenen Schilderung der kath Anuf-

Schon OTr Jahresfrıist hat der (1eßener (JIrdinarıusfassung (ISS$5 L da(ls ANaCHh der Haltung, die dıe kath Kırche
gegenüber der wıissenschafttlichen Erkenntnis einnınımMt, der Kon- für RBotanık ın selıner Schrift: » Haeckels „ W elträtsel“ und
Aıkt zwıschen Glauben nd Wiıssen 1ı1er als unauf hebbar, C Herders Weltanschauung « ZUu dem noch immer höchst
scheint‘‘ 164 Als HMauptgrund für diese schwerwiegende Be-
hauptung dient der Hinweis auf dıe autorıtative Entscheidung aktuellen Kampfe 19888 dıe ‚„ Welträtsel“ einen beachtens-

werten Beitrag geliefert. Auf der einen Seıte zeigtedes Vatikanums (160 E wonach jeder ernsthafte 7 weiftel amn
er scheintkırchlichen Glauben en Gläubigen verwehrt wird. dıe Nürftigkeıt und Haltlosigkeıt dessen, N Haeckel als

uUun$s ındes der erf. Z voreılig Folgerungen AU!  5 dıeser Ent- dıe Philosophıe des Monısmus anpreıst, auf der
sche1dung 5 ZuU haben. muß 380288 nach kath Aut-
fassung zwischen der objektiven Glaubensregel und der S-H.D- anderen Seıite W1eSs darauf hın, Ww1ıe dıe posıtıven und

iIruchtbaren Elemente der Entwicklungslehre schonjektiven Ane1gnung des Glaubens durch en einzelnen el-
scheıiden. Die Kırche, als unfehlbare Hüterin des Glaubens, mu Herder ın seınen „Ldeen“‘ Z UEL Aufbau einer oroßen e1In-

PrTLOTL überzeugt seln, da(} dıe ıhr dargebotene Lehre dıe heıtliıchen W eltanschauung verwertet SINd. GegenwärtigeW ahrheıt schlechthın 1st, da deshalb der in dem kırchlichen
Glauben Unterwiesene keinen objektıiven, 1nı Glaubens- Schrift kann als Hortsetzung un KErweıterung der früheren

Wo Zweiıtel LAL- gyelten. Der ert. hält Haeckel als genlalen O0“iınhalt begründeten Zweiftel haben A,
sächlich vorkommt, mu} ach kırchliıcher Auffassung ırgend- logen und als Persönlichkeit hoch, ındet aber alle phıilo-
Wwıe AaUus subjektiven Gründen (mangelhafte Unterweisung der sophischen Fragen, über welche dıe bekannten Welträtsel
Willensdefekt) erklärt werden. Den Zweifler deshalb sofort ZUL

„„amoralischen“ (val. 174) Menschen Zu stempeln, wiırd der u1n1ls belehren wollen, schon 1e]1 klarer un richtiger be1l
Herder, (x0ethe,; Schiuller und Kant beantwortet. W enneinsichtıge Katholik sıch hüten, denn jener W illensdetekt des

Zweifßers 5 bedeutend nachsıichtiger ZU bewerten se1n, als dıe dıe Naturwissenschaft, WIE Haeckel will, Al Stelle der
JTrägheit manches Gläubigen, der sıch nıcht bemüht, immer Philosophie retien solle, dann würde S1E 1n erster ILınıe
tiefer ın en Wahrheıtsgehalt des Glaubens einzudrıngen. Denn

ist L1UL1 einmal ach katholischer Auffassung Pflicht auch dem ethischen Bedürfinıs genügen müssen, weıl das
immer 1nNne Hauptauigabe jeder Philosophıe SEWCSCH se1ldes Gläubigen, Ott mi1t allen Kräften, Iso uch nach dem

In diıeserMaße der Fähigkeit n1t der Erkenntniskraft dienen. ıne ernste Prüfung ergebe aber, daß 111A411 be]l Haeckel
Pflıcht 1Sst aIn tiefsten das unelgennützige W ahrheitsstreben des auf moralısche (Gewissensfragen auch nıcht annähernd SO
Gläubigen begründet, amıt se1ln Glaube 1n „rationabile ob
sequium“ werde, nıu ( ach der Ansıcht aller namhaften gültige AÄAntworten iindet W1Ee beı Kant und anderen klas-

sıschen Denkern. Nach Haeckel sel dıe bısherige Phılo-
Charakter erkennend erfassen.
Apologeten dıe Glaubensgrundlage 1n iıhrem verpflichtenden

Er wiırd den Glauben unterdes sophıe, namentlich dıe Kants, aNz unbrauchbar, aber iß
nıcht suspendieren der (slaube beruht Ja nıcht LIUT autf em behaupte das bloß, ohne CS; W1Ee seıne Pflicht wäre,
Erkennen, sondern uch auf em Beistand der Gnade eben- wıissenschaftlıch ZUuU beweisen. Die Welträtsel werden Qa=-sowenıg w1e der kritiısche Forscher VOT Beendigung seiner Prü-

ber AB wırd anderer- her ın der Geschichte S() lange als maternalıstische Schwär-fung se1in Leben nd Handeln suspendiert.
selts, sofern 1: UT selber wissenschaftlıch veranlagt ISt, be1 jener mereı bezeichnet werden mussen, als nıcht iıhr Verf der
theoretischen Grundlegung des Glaubens SIC SIreENS dıe Forderung gyeNÜgE, wenıgstens Kant Stück für Stück, nıcht
wissenschaftliche Methode halten nd NUur objektive Gründe gelten
lassen. Wir wollen nıcht leugnen, daß ın Anbetracht der durch leeres Absprechen, sondern mıt (Gründen ZU wıder-

legen. Philosophie, T’heologıe und Psychologıe sındSchwierigkeiten des hıer bearbeitenden Gebietes Konflikte
zwischen Wissen und Glauben subjektiv nıcht ausgeschlossen nach Haeckel nsınn un haben ihr Dasein aufzugeben.
sınd. Der Gläubige wırd aber, hne seiner Wissenschaftlichkeit Ins einzelne gehend leugnet FE c1e physikalıschen ‘heo-
etwas DDn vergeben, I weniıger genelgt se1in, 1n dıesem Ge-
wissenskonflikt der ETITUNSCLICH Erkenntnis leichten erzens VOL rien der Bewegung, das (jesetz der Kntropie, e Unsterb-
dem Glauben en Vorzug u geben, als das Rıngen der ıchkeit der Seele, cdıe Freiheıt un damıt cdıe sıttlıche
Anschauungen V auf em Gebiete der uns scheinbar leicht Verantwortlichkaıit, das aseın (zxottes, erklärt dıe Religion
zugänglichen Erfahrungswissenschaften uns VO der Begrenztheıt für 1ıne abgetane ache, Setzt den (:lauben gleich der
UuNser'! Erkenntnisfähigkeit überzeugt un uns deshalb immer Der erft ur chrift
VO: neuem ZUr Vorsicht mahnt. Kann 11n dann ber über- wissenschaftlichen Hypothese.

zeıgt NUN, daß alle diese Behauptungen bzw. Ableugnun-haupt erhoffen, In der wissenschaftlichen Begründung der Jau-
benspflicht eine feste Stütze für en Glauben erhalten ? Sind SC Aaeckels rein willkürlich und orundlos sind nd auf
nıcht alle Ergebnisse der Wissenschaft ur provisorische ? (vgl keine ewelse sıch Stützen, daß S1Ee vielmehr nur auf dem

137 Und 1st nıcht demgegenüber dıe von Glauben verlangte
Gewißheit die der unerschütterlichen, zweiıtelsfreien Überzeugung ? als feststehend vorausgesetzten Materuialismus beruhen. Er

welst terner c  ıuf den Wıderspruch hın, der darın legt,Vergessen WIr nicht, dalß der Glaubensakt nach relig1öser
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daß Haeckel einerseılts Moral HNn Kelıg1on verwiırit, ande- Geıister, anderen Ddadll12Z abzusehen, be1 der W ürdı-
rerseıts aber (monistischer) Moral und Kelıg1on redet der modernen (zedankenwelt ın vielen Krkenntnissen,

Bıs hıerhın folgen WIr DBEINC dem erf. und anerkennen den 1n wıichtigen Resultaten sıch begegnen, Der auch al den-
Ernst nd dıe Entschiedenheıit, wOomıt derselbe ARB! en höheren selben lıppen scheıitern“. Sollte diese Idee weılıtergeführt,dealen der Menschheıit festhält.. Wır können ıhm aber nıcht nıcht aut ıne direkte Lösung führen”? Weder Neutingermehr beistimmen, 3: den Uberredungskünsten der Monisten
qals Heilmittel „vernünftiges Denken 1m Sinne Kants“‘ gegenüber- noch Schell stehen alleın. Be!l aller Originalıtät haben
stellt un im Zusammenhang damıt dıe (theoretische) Bewels- S1E das steht VOL beıden fest anderer Eirkenntnisse
barkeıt der SENANNIEN Ideale ablehnt, WTr können seine Auf- auftf sıch einwırken lassen. Wıe wäre etwas anderes auch
fassung der Religion, des Christentums, der christliıchen Glaubens-

1LLUT möglıch ? Kann darum Schell nıcht AUuUSs V orgängernlehre USW. nıcht mehr teiılen. Da 1er weIlt hren würde,
auf diıese Gegensätze näher einzugehen, se1 GDE folgendes kurz oder Nachfolgern Deutimgers dessen oder doch ähnliche
emerkt Allerdings SIN dıe krkenntnismittel und dıe Bewels- 1deen kennen gelernt und dıese selbständıg weıter enNnt-
gänge, nıt denen auf der einen Seite dıe Naturwissenschaft, auf wıickelt haben”
der  anderen Seite dıe theoretische Sicherstellung der mehrge-

Nur eine eingehende Untersuchung, die
überhaupt üır dıe (Geschichte der J heologie VOIL Interessedeale vorgeht, sehr verschieden ; auch dıe Ol eıden
Wäre, kann hıer Klarheit schaffen.gewährte Gewißheit 1ST verschieden. Daraus folgt aber nıcht

ohne weiteres, da(} bezüglıch jener Ideale keinerlel theoretische Ebenso wıll nıcht JA den vorgetragenenSıcherheit möglich 1st. Der Versuch,; eine solche erlangen, Lehren tellung nehmen. Kr tut aber doch 1n recht
1st auch weder Scholastik m üblen Sinne des W ortes noch das
Werk eıner bloß dichtenden Phantasıe, kann nd mu ( viel- vielen Fällen, und ich wünschte, Tre allen wich-

tıgen Punkten geschehen. Wiıe das Buch jetzt vorliegt,mehr gahz nd Sal Ol der ußeren und inneren Erfahrung AUS

gehen nd fortlaufend auf dıieselbe. sıch stuüutzen. ist CS nıcht gleichmäßıg gearbeıtet. Bısweilen findet INnallı

München. AtzZDeIiger. ausführliche Kritik dann wıeder bleiben WIr mıt Deu-
tinger alleın.

Der rundgedanke der Deutingerschen Ethık 1S
Sattel, Dr phil. x theol Georg, Martin Deutinger als sehr beachtenswert.

LELthiker
Unter den inneren Argumenten für

hundert.
Kın Beıtrag VÄSER Geschichte der Ethik ın Jahr- dıe christliıche kelıg10n ist das AdUus der Sıttenlehre aAalı[ 1 elt der Studien ZUT Philosophie und Geschichte erster Stelle 11111611 Es wıird darum STETS seiıne Be-der Religi0n, herausgegeben on B Remigius Stölzle, CH

Professor der Philosophie der Universität W ürzburg]. Pader- deutung behalten, Ssoweıt überhaupt dıe innere Apologetik
born, Schöningh, 1908 304 8(l) 560 Bedeutung und Beweiılskruft hat.

Sattel hat sıch längere Zeıt mıt Deutinger befaßt:; Be1 der spekulatıven (xzrundlegung fällt Or allem
1905 stellte CI, durch Stölzle nNngeregt, dessen ‚‚Gottes- auf, daß bel Neutinger das eigentlich metaphysısche Argu-
lehre“ dar. Vorliegendes Werk hat nach der Kınleitung ment us dem Objekt 1m Sınne der Scholastik nıcht C1-
VOLE allem dıe Aufgabe, dıe ethısche Begründung der R8 wähnt wıird Vermißt habe ıch bei Sattel Deutingers

Sattel entwickelt dıe112100 durch Deutinger aufzuweılsen. Lehre VO erhältnis der Freıiheıit 7B den Kategorien
Ethik Deutingers 1m Anschlusse A dessen » Moralphilo- (Moralphilosophie 74-—09868); hıer wäre eın Wort über
sophle«, den Band der » Grundlinien einer posıtıven Deutingers V erhältnis R Kant und ege Sag ch.
Philosophie « (Regensburg 1549 V.on cd1esem Buch oılt Die Auffassung Deutingers VO der hıstorischen
Zanz besonders dıe 1m Tıtel des (Gesamtwerkes Deu- Kntwicklung der Ethik (in (Griechenland als Lösung dıe
iinger ausgesprochene Absıcht, dıe „POosıtıve Philosophie“ Natur, Selbsterlösung W ollen des oriechischen Geistes; 1111

darzustellen „als vorläufigen Versuch eiıner Zurückführung (Orient cdıie Gottesidee, Fremderlösung;; 1ın der chrıistlıchen
aller Teile der Philosophie auf Christliche Prinzipien“‘. Vereinigung beıider Elemente AqIe gyÖöttliche Autorität

Im spekulatıven eıl wırd erortert dıe 1 atsache als die Erfüllung des Bewußtseins der höchsten Freihelt‘‘)
der Willensfreiheit, ihre KRelatıivıtät und che Forderung der wırd 1m einzelnen gelstvoll un scharfsinnıg durchgeführt,
relativen Freiheit, h. Notwendigkeit eINeEs Sıttengesetzes. ist aber, moderner Krneuerungen wenıgstens einzelner
Der hıstorische eıl zeligt, W1e kelıg1on un Sıttlichkeit Züge, VOT eiıner ruhigen geschichtlichen Kriıtik nıcht
ın der Geschichte der Menschheit ZUSAMMENSCZANZSEN sSınd halten. Hier wırkt noch das Hegelsche Streben nach,
Die griechische, orjentalısche un christliche Ethik werden jede Periode mıiıt einem Schlagwort B charakterisieren,
der Reihe nach untersucht. Der jetzte, posıtıve Leıl den lebendigen FIuß geschichtlicher Vorgänge ın eın aprı10-
handelt VON der sıttlıchen Betätigung der Religion, ristisches System ZWAngen.
der sıttlıchen Handlung, Pflicht (1im allgemeınen un be-

deı
Gegen Satte]l mu(% ıch mM1t Endres SapcC), da(} Deutinger bel

sonderen), L ugend (Iim allgemeinen un besonderen). Beurteilung der christlichen Sittenlehre en Gegensätzen
Das sınd dıe des zwıschen diskursiver und intultiv-mystischer BetrachtungsweiseGrundzüge Deutingerschen 1e1 Zzu große Bedeutung beimiıßt. Für Deutunger sınd MystikSystems. Damit 1st aber auch nıcht einmal angedeutet und Scholastik ZWEI1I verschiıedene Welten, fteindliche Systeme.nd doch 1St das Kıchtige auch hıer nıcht Gegensatz, sonderndıe Fülle der I1deen, welche das 1n diesen Kahmen g-

f{aßte ild eleben Ergänzung. Man scheut sıch fast, SC wieder ZU SapCNh, daß dı
Sattel verzichtet darauf, Deutingers Verhältnis Z größten Scholastiker auch Mystiker, die orößten Mystiker auch

Scholastiker aren (bezüglıch Bonaventuras anerkennt Deu-Vorgängern und Zeitgenossen erörtern. Hoffentlich tinger selbst, freilich mit Verklausulierung), Ja da dıe Mystık als
hält CT nıcht dauernd ALl dıiıesem Entschlusse fest. Denn Lehre, nıcht als Erfahrung SENOMMEN selbst ZUL Scholastik DC-

dies Thema beson- hört ; die Secunda des h 1homas, auf dem Boden seiner (Gsottes-seıne Arbeıt zeıgt, daß gerade
deres Interesse böte Was die Veırf. kurz erwähnte lehre aufgebaut, enthält In scholastischer Form Jene Disziplinen

vereıint, welche WI1r heute als Moral, Aszetik und Mystik sche1-Abhängigkeit Schells VO Deutinger angeht, lıe Commer den‘ s1e 1st e1Nn wirkliches Lehrbuch der Mystik. Wenn anderebehauptet hat, SO kann nach Schells wıederholten Erklä- Werke mehr unmıttelbar [0)8 en mystischen Erfahrungen reden,
rungen, daß er, Deutinger nicht kenne, VOIL einer direkten 5 liegt darın. kein Gegensatz, da eben die Lehre ihre Berechti-

NS voll erwlıesen hat Die mittelalterliche Mystik war nıchtAbhängigkeit keine Rede sein.. Der Verf. nelgt der L: für das Kloster, dıe Scholastık nicht Ur für dıe Schule ;Annahme, „daß zweı gleich ursprünglıche, tiefgründige beide erfaßten en ganzen Menschen, um{faßten alle sıttliıchen
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Verhältnisse. Das >schließt nıcht AUS, da bald dıe Verstandes-, sophıe VO theıistischen DZW. theistisch-chrıistlıchen Stand-
bald dıe Willenstätigkeit vorherrscht. punkte aUSs Kın solches Unternehmen kannn 1LUF freudigkKıne schiefe Auffassung hegt Deutinger auch bezüglıch des begrüßt werden. Man kann 1LUFr wünschen, daß Stölzle,Probabilismus, wıe hervorhebt. Es ware och hinzuzufügen,
da hıer 0R scheiden re zwischen Probabilismus 1m CEDPCIEN der selbst auf diesem (;ebiete erfolgreich gearbeitet, DC-
un: ım weıteren Sinne, der außer jenem auch Probabiliorismus lıngen mOÖge, durch SeIN Unternehmen dıe Pflege der
nd Aquiprobabilismus umfa(t. Für dıe christliche Ethik als
solche kommt zunächst der Probabilismus 1m weıteren Sinne ın Kelig10nsphilosophıe kräftig Z Öördern. Es 1sSt eın Gebiet,

auf dem noch vıel schaffen o1bt.FTabe. Das hat Deutinger nıcht unterschieden. Die Verteildigung
des Probabilismus im ENSCIECN Sinne möchte ich ber nıcht Maiınz.
mıiıt em erf. In einem Gegensatz zwıschen Spekulation un! a  [8) argrgt c
Praxıs sehen. Fın Moralsystem soll doch ıne spekulative
Handhabe für ıne praktısche Entscheidung se1n. Kleinere Mitteilungen.Die Kantsche Selbsterlösung welst Deutinger entschieden ab Die Abteilung des TIheologischen Jahresberichtes,Miıt Reich betont die große Bedeutung Deutingers für dıe

B bringt die Zusammenstellung der Literatur der Prak-moderne Apologıe 1ın dieser und 1n anderen Fragen.
Aus der posiıtıven Ethik 1sSt ansprechend Deutingers Auf- tiıschen Iheologiıe des 1907 ; Le1pz1g, Heılins1ıus NAächrT,,

fassung om Glauben, der nıcht Unterwerfung, sondern auch 1908 201 8°) ö,45 In gewohnter Reichhaltig-
Erhebung 1st Freiliıch 1st C: 1n anderen Einzelbestimmungen keit, Genauigkeit nd übersichtlicher Ordnung behandelt ach-
nıcht 64 Überhaupt ware 1M einzelnen noch mancher meister Pastoral und Homiletik, Cohrs dıe Katechetik,

Glaue dıe Liturglk, kirchl Vereinswesen un! Charitas, H. Meyden-schöne Gedanke anzuführen, ber uch mancher, der Wiıderspruch nauer das Kirchenrecht. Die katholische Literatur ZUrxrherausfordert. In diıesem eıl vermiısse ıch beı einiges,
dıe Lehre on (GJewissen un besonders den Schluß des Werkes., praktischen Theologıe 1n allen Zweıgen aqaußer dem Kırchenrecht
uch entbehre ich UNSCEIN J1er und 1m Buche dıe Betonung das mıt berücksıichtigt hat hat ‚ auch dieses Mal über-
des für Deutinger charakteristischen Schemas : subjektiv, Ob- sichtlich nd bündıg Franz Kelleı besorgt, dem für seine hın-

Wohl lehnt gelegentlich dıe I'rıcho- gebende Arbeıt dankbare Anerkennung VON katholischer Seıtejektiv, subjektiv-objektiv. gebührt. Solcher Dank sollte ber auch dem Verlage zuteil WeET-tomı1e ab,; „welche sıch wıe eın Faden durch das DaNze den durch Anschaffung gerade diıeser Abteilung, dıe für dieGewebe seıner Ausführungen“‘ zıeht, aber g1ıbt 115 1m e1n- katholischen deelsorger hohen Wert hat S51e bringt dıe ‘überallzelnen zu selten kınblick ın dıese STEIE Dreitellung, usSs der heraus
allein das System Deutingers verständlıch 1st Er Sagt 115 17 lıterarıschen Arbeıten auf en weitverzweıgten (ie-

nıcht einmal, da dıe Einteillung der Moralphilosophie in bıete der kath Pastoral In eiıner Zusaäammenstellung, wıe s1e SONSLI

einen spekulativen, geschıichtlichen unı positıven Teil iın der nırgends inden ISt, und bietet vortreffliche Gelegenheit, einen
Blıck ber den Zaun ın des Nachbars Garten Z LuN, und dasDenkweise Deutingers einen subjektiven, objektiven nd sub- ist In mancher Beziehung ebensö anregend als belehrend. 1ejektiv-objektiven Teil bedeutet, und daß dıeser letztere nach erinnert.Deutinger dıe eigentliche Moralphilosophıe ausmacht. 11l Pastoralkori\fe'reh;"eln und Lesezirkel ‘seie_n besonders daran

Hülsbel anderer Gelegenheit dıe Trıchotomie behandeln. Sie mu(ite
ber uch 1er schon eingehend Berücksichtigung finden, da sS1e hEinen photographisch Nachdruck des 'Berichtäs‚
für Deutingers Ethik grundlegend 1st. en rel protestantische Augenzeugen ber den l1od Luthers

Die Bedeutung Deutingers ILr die Gegen- 1546 herausgaben: » Vom Christlichen aDsSschıe U: diesem
E namentlıch ın apologetischer Hınsıcht anerkenne tödlichen en des Ehrwirdigen Herrn Martini Lutheri 1,

bericht, „durch Justum Jonam M Michaelem Gelium, nd
10 schlage S1Ee aber wohl nıcht s5() hoch an, WwW1€e attel, ander dıe dabey DEWESEN, kurtz aMn en Gedruckt
der sıch mıt Begeısterung 1n seinen Autor hıneingearbeıtet ä Wiıttenberg durch Georgen Rhaw ANnNnoO MI O  TTVI.« Ver

hat Ich sehe den Wert selner Eithık VOL allem 1n dem anstaltete der Verlag Friedrich Jansa ın Leipzıg (30 0°
Hınweis auf bestimmte Probleme. Besonders scheıint mIır M 050 Die LECEUC Ausgabe wird gewiß viele Lıebhaber finden,

die eiınen zuverlässıgen und typographisch interessanten Abdruckder geschichtliche Teıl dıe Notwendigkeıit eiıner allzemel- des sehr selten gewordenen Berichtes besitzen wünschen.
1611 Geschichte der Bezıiehungen zwischen kKelıg1on und Der nhalt des. Dokumentes, der die Fabel VO em Selbstmorde

Luthers vollkommen ausschlıießt, indet übrigens ıIn dem BriefeEthik darzutun; das 1st freiliıch eın schwieriges UTEr
eines katholischen Augenzeugen, des Apothekers Johann Landaunehmen, da das Materıial riesenhaft angewachsen ist Ferner

hat manche originelle Auffassungen, welche bestimmte
In Kisleben, der beim ode Luthers herbeigerufen wurde, eıne
wertvolle Ergänzung nd Beleuchtung (vgl. Paulus ım Hıstor.

Wahrheıiten ın Sahız LE UCIE Lichte zeigen; 1 übrıgen ist Jahrb. 1594, SII f und desselben Schrift »Luthers Lebensende«
se1in System Zu indıviıduell, un als allgemeın gültige Wahr- 159
heıtsnorm gelten. hebt dıes des Ööfteren nNervor. Die kurzgefaßten, durch Klarheiıt nd Übersichtlichkeit AUS-

Vıelleicht ist der Unterschie zwıschen und mIır ın der gezeichneten »Elementa philosophiae scholasticae« O11

Das lus beıl ıhm ern ftrüheren Philosophieprofessor Priestersemmnar MetzBewertung Deutingers 1LUFr graduell. Dr. Seb Reinstadler, denen die Theol Revue schon wıieder-erklärt sıch leicht AUS der fortdauernden Beschäftigung holt Worte der En:pfehlung wıdmen konnte 1905 Sp 5mıiıt einem Lieblingsautor. anche Auffassungen Deu- 1907 Sp 159), liegen bereıts In eıner PAdittio QUATLAa ab (WMUuCLOTE
tingers sınd nach Uus philosophischen un theologischen recoqgnita NC (Freiburg, Herder, 1909 Bde 482
Gründen unhaltbar. 4.67 I2 sar 0] In mehreren Diözesen

sınd dıese Grundzüge ZUrTr Einführung gelangt. Sie sınd zunächst
Die vorliegende Arbeıt o1ıbt die Darstellung der Ethık für die Studierenden in en Seminarien bestimmt und nehmen

daher besonders auf dıejenıgen Wahrheiten Rücksicht, dıe fürDeutingers durch einen gründlıchen k enner der Werke
dıe wıissenschaftliche Erkenntnis des Glaubensinhaltes eıne (Grund-dieses Philosophen, besonders 1m Anschluß Al dıe Mortal- lage bılden, während ı: hinwıeder andere phılosophische Unter-philosophie; S1E e uUuns aber nıcht, eingehenden suchungen übergangen werden, weiıl s1e in em theologıschenBelehrung über das System auf dieses Werk selbst zurück- Unterricht ausführlich vorgelegt werden pflegen,. Leitstern

zugreıfen. Eın besonderer V orzug des Buches lıegt darın, und Führerin 1St VOrTr allem dıe Lehre des J] homas. Unter
den Autoren sınd AIllı Neißigsten dıe Verfasser der Philo-daß reiches, auch ungedrucktes Material us anderen

Werken mıt Fleiß zusammengetragen und verarbeıtet wurde. sophid Lacensis, terner Lepi1di, Mercıer, Lehmen Y benutzt.
In der neuen Auflage finden sich. , einige Bemerkungen eingestreut

Sattels Monographie ist das efit einer über dıe Beziehungen der Pädagogik der Logik und Psycho-
logle, ferner Angaben über dıe Mauptvertreter des Idea-ammlung Studien ZULI Philosophie un Relig10n. Die l1ısmus (zumeist nach Herders Konversationslexikon) und eineeinführenden Sätze betonen das Wort Religion und VOI- gründlıchere Ausführung einzelner Gottesbeweise ach en

sprechen Beıiträge insbesondere auch ZUT Religionsphilo- Artıkeln Halleux in der Revue Neo-scolastique 1907).
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Die »Gänge uUurc die katholische Moral« [0)8 Dr theol Sündenfall‚) Hölle, Festeuer, Gebote, ber Jesus Christus und
Bernhard rehler, ursprünglıch . ın den »Friedensblättern« C1I- seıne Kırche, dıe Sakramentenlehre uUuSW., Er bıetet eine treff-
schıenen, fanden In ıhrem ersten Sonderabdruck 1907 allgemeınen lıche Zusammenstellung der wichtigsten Punkte der katholischen
Beitall. Schon ach Jahresfrist erscheint eıne zweıte uf] ADC Glaubenslehre und zugleich elıne gute Wıderlegung der and-
(Breslau, Aderholz, 1908 I  9 76 8U 0,60) Strehl Gr läufigen Einwürtfe.
nat seinem lhıeben Theophil vier weıtere Briefe gewıdmet, welche Unter dem Tıtel »Nimm und lies. Erwägungen ber denber (GJesetz nd innere Freıiheıit, sıttlıche Gesinnung und außeres (Jeist des Christentums ım zwanzıgsten Jahrhundert« (Regens-Tun, Kasulstık, sıttlıche Entwicklung, Lohnsucht nd das Haupt- burg, Pustet, 1905 368 S Dgebot handeln. Der eıft. zeigt auch hıer dıe ım eıgene Gabe, 2,5 geb veröfilent-
ın klarer, schöner Sprache dıe ethischen W ahrheıten darzustellen licht Ansgar lbing (Msg Ur O1l Mathies) eıne Reihe VONN

nd em (Gemüte näher A bringen, Der Kasulstık 1St C nıcht Betrachtungen und Gedanken ber die elistes- un: Kultur-
gerecht geworden. Kecht hat CcrI, WwWenn S s1e als e1Nne bewegung der Gegenwart, Y} zeigen, wıe der Christ un

Seıite, nıcht aber, WENN s1e als eıne S1IC. unvollkommene, Katholik seın Leben einrichten soll Einige der Kapıtelinschriften
Das und Schärtferes W1E dıe relig1öse Betrachtung, undogmatische Keligion, Fort-ber praktisch notwendıge Seıite bezeichnet. schriıtt und Christentum, Christus der Eckstein, Kriıtık ATl Nächsten,waäare recht gegenüber einer Kasulstık, welche I1 Fälle gedanken-l0s häufen würde. Jene Kasuistik aber, welche ım Einzelfall dıe Sympathien nd Antıpathien, Wiıssen und Wissenschaft, Liberaler

höchsten sıttlıchen Ideen sucht und nıcht her ruht, b1Is SI  1e ıhn Katholizısmus, Klerikalismus und Antıklerikalismus, Bedeutung
auf dıese zurückgeführt und 1n diıesen klar seine Lösung gesehen der relig1ösen ideale; uUuSW. weısen genügend auf den vielfältigen
hat, 1st ebensowenig unvollkommen, Ww1€e der theologische Be- nd reichen apologetischen Inhalt des Büchleıins hın, das VOT

allem /ABDE Selbstbetrachtung nd Selbstbesserung anregl, Wie dıe1S, WL der UOrdnung des Universums dıe Ge- übrıgen Schriften desselben Verfassers, darf auch das vorliegendesetzmäßigkeıt des Lebens der Biene der Ameise usgangs-
punkt der Betrachtung nımmt. Das Kleine macht dann Büchlein uf DuILE Aufnahme rechnen.
klein, nıcht die großen Ideen darın gesehen werden. Wenn »Könn, Jos., Kaplan, Sei stark! Eın eckruf un
St dıese unvollkommene Seite praktisch notwendig NENNT, welst Leb C1, der Ju1 CH Männerwelt gewidmet.
O1 auf eınen weıteren (srund hın, der dıe Kasuiıstik als Ver- 15 kinsıedeln, BenzigerGöl 1908 (S L 2°) ' In schwungvoller Sprache,vollkommnung der Prinzıpienmoral zelgt. Die allgemeinen Grund-

1e1 mehr
n ıt ı1ohem sittlıchen Ekirnst un och In W 9  1611] Freundeston

satze uüssen S1IC 1m einzelnen praktıisch bewähren. ruft der ert. dıe Junge Männerwelt Z Jelbsterziehung, ıllens-
noch als hbel en spekulativen, nu(ß bel en praktischen Wissen- kultur, Stählung der inneren Kraft nd Charakterstärke auf, 1N-
schaften dıe Forderung rhoben werden, da{(} dıe Ideen wirklich em CI dıe brennendste Lebensfrage der Jugend, dıe Keuschheiıt,als Grundsätze aufgefaßt werden, deren Allgemeingültigkeit in behandelt.
jedem Falle sıch bewährt. Das gehört einmal Wesen »Roik, Aloıs, M‚ Der Schmuck der Jungfrau.der Wissenschaft als solcher, die allgemeın gültige W ahrheiten Mahnworte AT dıe reifere weibliche Jugend. Graz, Moser,bıeten will, un: Wwırd beı en praktischen Wiıssenschaften
miıttelbar gefordert durch ıhr Ziel Dalß Kasulstık, auch ın dıe- 1909 116 k [ 8 $  10} In kurzen Vorträge
SCM Sinne betrieben, ann nıcht anzıehend lSt, W C111 z gilt, das wırd in orj1g1ineller Weise der Schmuck geschildert, der dıe Seele
Wiıderethische Zu betrachten, kann All dieser allgemeinen W ahr- der christliıchen Jungfrau zieren soll Die Sprache 1St frısch nd
eıt nıchts andern. Gern Sapc ıch ber m1t St „Das Hohe, lebhaft, kurze Erzählungen und Beispiele beleuchten passend dıe
das Ideale bleibt däs Zuel fasse aber 5 auf; daß iıch uch dargelegten W ahrheiten. Den Präsides der Jungfrauen-Kongre-gationen un - Vereine sSEe1 das Büchlein bestens empfohlen.beı jeder einzelnen sıttlıchen Entscheidung wı1lssen muß, denn
hic el 1L ‚„das Hohe, das Ideale*‘‘ 1st Wenn St schließlich »Der Seelenfriede, eine Frucht der Andacht ZUM aller-
Kasutlstık als „Ergäiänzung‘‘ fordert, steht Ende diıesem heılıgsten Altarsakramente un der Hıngabe ALl dıe göttlicheStandpunkt Sal nıcht fern Be1l der Lehre Ol der Ent- Vorsehung. Von P Chaignon, Autorisierte Bearbeıtungwicklung der christlichen Sittlichkeit handelt sıch In den O1l nach ” dem Französıischen VON Hoffmann. verbesserte
St. angeführten Fällen nıcht 388 eigentliche Entwicklung, sondern Auflage. Mainz, Kirchheim GO& 1908 461 137
11l Anwendung unveränderter Prinzipien auf verschiedene national- vgeb A, Der durch seıne „Betrachtungen für Priester‘‘
ökonomische. Entwicklungsstufen. Dıie Entwicklung legt nıcht nd andere Werke bekannte erf. zeigt hier, wıe dıe Andacht
5 sehr ın der Sittenlehre, als ın demjenıgen, auf en s1€, eNtT- zZum Altarssakrament nd der (slaube ABS! dıe Vorsehung ZUum
sprechend den veränderten Verhältnissen, angewandt werden. Seelenfrieden führen. Die Schrifttexte sınd AL nach der VulgataDas Buch Stis 1St In seiner eintachen Schönheit, der Klarheit gebracht nd übersetzt, manchmal inıt mehr übertragenem 315
un Innerlichkeit selner Ideen eıne wirkungsvolle edle Apologie wirklichem Sinne des Textes.
der christlichen Sıttenlehre. Auftällig 1St der Ausdruck

Margreth. SM ÖT em JTabernakel erfÄiehte dıe h Monika dıe Bekehrung
» Weber, Dr. 8 Prof. AR8! der Univ. Freiburg Br., ıhres Sohnes Augustinus“‘ ; und 453 „A m Fuße des Taber-

Kurzer W egweiser 1in der apologetischen iteratur. nakels trösteten sıch dıe Apostel nach der Hımmelfahrt‘‘ ; der
Aufl Freiburg F- Bt; Herder, 1909 (AIL, 68 S 8l!) M >  & geschichtlichen Wahrheit entspricht das Jedenfalls nıcht. a 1

Das sachgemälßß geordnete Bücherverzeıichnıis wird für dıe Personalien. Der Prof. für neutestamentliche ExegeseS5tudierenden nd dıe gebildeten Katholiken aller Stände eın ill- Dr Max Meınertz u Braunsberg wurde als Ordinarius desselbenkommener Ratgeber se1ın, WEeNnN s1e nach geejgneten Werken ZULr Faches (als Nachfolger Bludaus) Al dıe Univ. ünster berufen.Bewahrung un! Verteildigung des christlıchen Glaubens AaUuUS$s- um Protf. der Moraltheologie -an der theol Fakultät ın Salz-schauen. eshalb bei Bıbel, Bıbel nd Naturwissenschaften
diverse treffliche Schriften VO Peters übergangen sınd, VOT- burg (als Nachfolger Auers) wurde Dr theol lgnaz Se1pel,;
stehen WIr nıcht. Privatdozent Al der NUV. Wiıen, erNannt

»Schuler, Jos Pfarrer, Kleines Rituale für die astio
ration der Italiener. kınsıedeln, Benziger O: 1908 (258
12°).« Der deutsche Seelsorgsklerus erhält ıJ1er eın sehr Buücher und Zeitschriftenschau. *praktisches Hilfsbüchlein für dıe Pastoration der Italıener ın
deutschen Landen. Es bietet ın seinem Hau tteile en Rıtus
be1 Spendung der Sakramente. Dıe Gebets ormulare sınd in Biblische Theologie.
lateinischer Sprache und ıtalıenischer Übersetzung wliedergegeben. Rogers, W.,; he Religion of Babylonia and Assyrıa, LSPC-
In übersichtlicher, praktischer Satzordnung 1st auch eın ıtalienisch- clally ın Its Relations Israel., New XOrk; katon Mains,
deutscher Beichtspiegel und eın vollständiger Eheunterricht be1- 1909 (225 p 8°)
gegeben. Johns; F7  S  ome furtlier Notes ON the Babylonian

»Gott, Christus und die Kirche. Erklärende Abhand- Chronicle of the first Dynastıe (Proceed. of the Soc. of Bibl
Arch 1909 DAlungen, Widerlegung on Einwürfen und Beis iele Zusammen:- angestellt VO  w Bonaventura Hammer, Auflage, EIN23658, (n; he Goddess IStar ın Assyro-Babyloni

Einsiedeln, Benziger ©CO., 1908 391 L3° Geb 3(( Literature (Ebd 57 —69).
Der erf. wollte eiıne logische Darstellung und Begründung jenerGlaubens- und Sittenlehren geben, dıe Al Öftesten beanstandet ")y'Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirkt mıit Herr

Kaplan hule Berlin.werden, nämlıch der Lehren über (Jottes Dasein, dıe Schöpfung,
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W.itzel, T  9 Les fouilles 5& decouvertes CN Mesopotamıie I8l (7asSe, R} he Resurrection Faith of the Fırst Disciples
(Etudes Francıisc. 1909 (EXIG, E E A (Amer Journ. of T heol 19049, 2i OO

Lambert, M, Notes SUrTr les PAapyIUS d’Elephantine eit d’Assouan Hencke: Ga The 1ıft of Tongues and Related Phenomena
(Rev des etudes Julves L909, 1, 104/5 ANı the rresent Day (Ebd 195 —9206

Heller, B £) Autre SUur le divın de vingt-deux ettres G ärvie, 8 Studies ın the Pauline Iheology Da (Expos.
e:t SUT le demon de L’oubl; (Ebd 05 — 108) 1909 Jan., 26FÄT ; Febr., p 126-138; March, 247-254)

Sidersky, D., L’origine du cvcle unaire E1 l’ordre des ınNnNEES jaeger;, S Hommel,; Hr Kın Schritt VOrwarts ZULL Ver-
embolısmıques du calendrier Julf (Ebd 98—-100). ständnıs der UOffenbarung Johannıs (Reformation 1909, D3

Vıincent, Ro; Un calendrier agrıcole israelıte (Rev. bıbl 19049, 210—213).
2, 243 —260). Charbonnel,. F S (srand rame de Ia creation. kxpose

Rusch, Ra Eın hethitischer Kalender. Erläutert. Innsbruck doctrinal du douzıeme chapıtre de 17 A poc_alypse. Parts; I ras
(Schillerstr. 4) Selbstverlag (23 8°) lın, 1909 (A, 282 18°)

Meinhold, 4G Die Entstehung des Sabbats E alttest. Wiıss.
1909, 2, Öl-—113). Historische Theologie.Gressmann, Dolmen, Masseben Napflöcher (Ebd I1137120).

Mever, F Zur Beschneidung der Phöniker (Ebd 152  %  33 SEHMIEdEX, I_) War der Aposte!l DPetrus 11 Kom ; (Protest.
C112nı > Propaedeutica Biblica Compendium intro- Monatsh. 1909, 27 59:—82

Vol LIL Deıissmann; Primitive Christianity and the Lower (‚lassesductlon1ıs criticae T exegeticae ın Scripturam. (Expositor 1909 Febe. AL March, 208 - 224).Ripaetransonis, Barigeletti, 1909 (VIUII, 392 8°) CHarles,. R M The Testaments of the I welve Patrıarchs ınGooke; A Some principles of Biblical Interpretation (Ex-
posıtor 1909 March, 193—2068). relatıon tne New Jest (Ebd Febr.; p I1—11I18)

am OR; Offenbarung h Schrift (Konserv. Monatsschr. 1909 CAayaltera, P Un chef "OeuVvre de Ia lıtterature apocryphe :
620—624). Les PDSAUMMECS de S5alomon (Etudes 1909 789 — 805)

K@112: PY La filosofia del linguagg10 nella Patrıstica nellaNösgen, Br}. Die uther. Lehre der Inspiration. |Für Scolastica. Torino, Bocca, 1909 (AVI 250 16°)Gottes Wort Luthers Lehr 1L, 2] Gütersloh, Bertelsmann, Staälker, S S1udies In Conversion.1909 (169 B5 M 1,30. Justin Martyr (Expositor
Maınage, i Les orıgınes du CANOTN chretien de l’Ancıen 1909 PeDL,, 116 < 725).

JTestament (Rev philos, C{ theol. 1909, 2, 262-293): Maynard, D Justin Martyr nd the Text of ebr. Ag
1260 DU, iY W Nourse; E, and Z.eNOS; 53 A Stan- Ebd 163—171).

dard Dictionary of the Bible New York, Funk W agnalls, Allo; B} La banqueroute du Syncretisme Qreco-romaln (Rev
philos. l theol. 1909, 2, 204-—3>35 0L909 (ArAÄINM, 920 47

Or eHard, W E, TIhe Evolution - of Fl Test Religion. Lon- LEBr Die Zeıt Kommodilans (:Eheok Quart. 1909, 2) 161-212).
don, Clarke, 1908 (228 82 O DSAV1O; F} Nuovı studı sulla questione dı DaDa Liberio. Roma,

CellNiar A Ancora sul CADO {I1 de]l (sJenes1i (Scuola GAlit. 1909 Pustet, 1909 (129 L2°J
tebbr., p KFr MOoOncea u Parmen1anus, primat donatıste de Garthage

C V Mıthra Noah (Hist.-pol. BL 19009, Ö, 592-604) (Journ des Savants 1909 19—26).
Aufl GErg $ Die Erziehung des Menschen. (Summda paedagogiea).Döller. ] Abraham SEe1INE Zeit. / Bıbl Zeitfr. Nach den Schritten des Augustinus. Cöln, Bachem, 9091, 1 ] Münster, Aschendorff, (5S 8(!) 0,60.

mMar he Ked Heiter [Num. 19} (Amer. Journ,. of (184 S S6 2,60
Theol 1909, 2, 207 —226). Ric6r B Allah Considerazioni storıche 1 (Scuola <Catt. 1909

Vıdal, M., L’idee de resurrection ans Job (conct.) (Kev du febbr., 201 — > 8)
clerge franc., 1909 1ais L5 —697) Böser, F, Am Grabe des h Ludger. Festgabe Jubeh.

1909 Münster, estfäl. VereinsdruckereRothstemrn,; W.,, rundzüge des hebr Rhythmus selner
112 Abb JTat 85} A

1909 (AIL; 214
Formenbildung, nehst Iyrischen LTexten il krit. Kommentar. SCHEERHZ: { Die Stiftungsurkunde der Leitmeritzer (ehemaligen)Leipzig, Hınrıchs, 1909 398 28 83°) 12,40.
Sonderdruck daraus Psalmentexte der Text des Hohen Kollegiatkiırche (Jjetzigen Kathedralkirche) (Miıtt Gesch.
Liedes, rhythmisch kritisch bearb (32 Deutsch. ın Böhmen 285 203)

Hastıngs, F Selbte; and Lambert: C, Dıicti0- 1teaux unlier dem bte Alberich G-— LIOOG (CAasterc, Chronik
Lal ot Christ and the Gospels. Vol I1 Labour-—-Zion. 1909 Jan,, IEATZ FEBra S März, 75635

Aprıl, 109 [8)New York, Scribners, 1908 912 p 4°) [FE Y ManNn, B um Ehegüterrecht der Elisabeth (ZS:chulze: E Unsere Quellen für das Leben Jesu Christı nach
iıhrer Glaubwürdigkeit. Für (Gottes Wort Luthers Lehr JIhüring. Gesch U, Alt 1909 I=-22)
EB Gütersloh, Bertelsmann, 1909 (I55 Sr 8°) M 1,2' Mando AHHCL,; Des ecrıits authentiques de Ihomas d’Aquın

eE16; I Christus. Die Anfänge des Dogmas. Era 4 T aus. (Rev T homiste 1909 JAnV-LEVT., 30
[Religionsgesch. Volksb. I! 18/19] Tübingen, Mohr, 1909 Heitz; La philosophie ei la fo1 chez _Thomas d’Aquıin(Rev. philos. CL theol 1909, y 244 —261).(58 83°) Belmond, D L’  etre  2 transcendant d’apres Duns Scot (Rev deRıttelmeyer, Buddha od Christus ? |Sammlg. gemeinverständl.
Vortr. ya Ebd 1909 (35 SE 8") 0,60. phılos, 1909 Janv., 68—87).

Fillıon4 GE L’Existence historıique de JEesus E le Ratıio- KB12. E Die Psychologie Bonaventuras. Münchener Diss. 908
nalısme contemporaiın. Parıs, Bloud al Gie.; L909 (64 16°) (61 89)

Beuningen, Vall, Das einz1g richtige Bild des Heilands Raymond, P La theorıe de l’induction. Duns Scot precurseur
das allmählich sıch verbreitende Licht üb dıe Wiederkunft de Bacon (Ektudes Francıisc.

270 —260)
1909 fevT., ( 113_—126; LArSs,

des Heilands. Kıga, Bruhns, 1909 (11 83°) M 0,25 KEICHEF: M.,Herrmamnmn, } Der essias AUS Davıds Geschlecht (Z WI1SS, Meyers Buch der Reftormacio Prediger-
Theol. 1909, S 260 — 268). ordens. En IL Ul. IIL Buch. ı Quellen Forsch. Gesche

FONcK: I Christus, Iux mundı. Die Reden es Herrn. des Dominikanerordens. H. ] Leipzig, Harrassowitz, 1909(AALIL L A 83°)Die Parabeln des Herrn ınma Evangelium, exegetisch E:
vielfach erb L Aufl Inns- Müller, K') Rheimberg NR dıe Kapuziner. Nach Unpraktisch erläutert. gedr Quellen bearb | Veröff Aaus Archıv der rhein.-westf.bruck, Rauch, 1909 (XXXIV, 027 8° Kapuzinerordensprovinz I1] Köln, Bachem; 1909 (108 88lSpörrı, - Jesus die Sünde. kıne Untersuchg. ach den

Evangelıen Zu Klärung des Sündenbegriffs, Basel, Kober, Abb Sl 80 VL 1,20.
Mauermann, D Die Geschichte des STAUCH Klosters Berlın.

1909 (34 83°) 0,60. Mit FEarı Abb Berlın, Spree-Verlag, 1909 (76 SE SQSrt, r Lucas 2 18 (Theol. Tydschr. 1909 ’bl. 138—140) Iarı M
Odefer: Bliemetzrieder, Br< Kıne 11 en reisen des Hofes Kaiser

(142
Das gotische Lucas-Evangelium., Kiıeler [Iiss. 1998 ‘ Karls inspirierte Verteidigung der Wahl Urbans VI (Mıtt,

Dausch, C Das Johannesevangelium, seine kchtheit Glaub-
2 Aufl

Gesch Deutsch. ın Böhmen 1909 Dapd Za —405
würdigkeıt. [Bıbl. Zeıitfr. E 2] Münster, SOM E:  » Leonardo da Vincı1 ei la Repubblica dı V-enez14,
Aschendorff, 1909 (47 S! 8°) M O, O, NOV. 1469— aprile 1500 (Arch. STIOT. Lombardo 1908 327-500).

3r
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Impart de la Tour, P Les Origines de Ia reforme. : Bısantı, d GCompendio dı teologia dommatıca. Torino, Marıetti,
L Eelise catholique. La Cirise el la Renaissance. Paris, 1909 (6 S ]I 60
Hachette FT GCIe; 1909 592 8°) F 7450 OOFL, Van, Iractatus de eccles1ıa C Hhrist1. alt FOC::;

Harnack, 7 E Pater Denifle, Pater Weilß Luther (Preuß. Amsterdam , an Langenhuysen, 1900 (243 A 8°) 2,90.
Jahrb. 1909, ( 286 —655) Vacandatd; D Duboi1s, F PORrkat, La verıte du catho-

icısme.Hat sıch Luther Synergismus Melanchthons bekannt” L’institution formelle de l’Eglise Dar le Christ.
(Lehre U, Wehre 1909 Tanlı, VAR N L’Evangile ei le dogme \Ex L’institution divıne des

Neuenhaus,; Calvın als Humanıst (Ref. K 190, F n SAacrements (Rev du clerge franc. 1909 Janv. I; yaz3'O--
Z fevr 2531 — 2045 1 Aars 13-7540)

ScHoen14B%; (Calvin:) Eın S0zialreformer der Reformationszeıt Caipecelatro, ard A 9 autorıta obbedienza secondo 11
(Ebd A 9 Cattoliciısmo. Roma, Desciee, 1909 (C2O : 0,2

KOtscherdt. Calvıns Geburtsstadt (Ebd 6, 42 —44 NovaLottini, Institutiones theologiae dogm.
edit. Vol 8

speclialis.
Müller, D {dDie Wıttenberger Bewegung I  SEr  2 (Arch [Je PECCALO Or1g., de Incarnatione el de oratia,Reformationsgesch. 1 909, 2, 161-—226). Romae, Pustet, 1909 (640 Ö 7
FE deNSDUTE, V  » Fünf Briefe Georg Wiıtzels (15360—1557) CGlaverie, La scIeENCE du Christ (Rev T homiste 1900 JanV.-(Ebd Crgı Saa RO fevr., c6—78
EUHZIO, A E Isabelle Este 11 S”dcC dı Roma NE (Arch FrredTICH, W as lehrt dıe h Schriftt on der Kındertaufe. ?

STOTr Lombardo 1908 61—425) (Lehre 58 Wehre 1909 Febr.. 63—73)
W otschke, ıe Unitarier In Posen (Hıst MonstsbIl. Rietscheflt, Lutherische Rechtfertigungslehre od moderne Hei

Pr Posen 1909 März, SAn ligungslehre ? (Allg. EV Luth K 1909, I S.: 266—273;;
J acchı”* Venturl: K Stato della Religione ın Italıa alla meta L3 29090-— 204 ; X 314 —3021)

del SC  Q UF Roma-Milano, Albrighi, 1908 (AAVIIL; 202 8°) Mangenot, ©4 Les sSO1-disant antecedents Ju1fs de Ia saınte
Benz, Ä GIov. Franc. Bonhomuinı, pos untius ın der Eucharistie (Rev du cClerge Tanc. 1909 evr 155 385——412)

Schweiz (1579—TS$$1) E dıe ('istercienser (Cisterc. Chronik Wıttmann, M 9 Die Grundfragen der Ethik [Sammlung Kösel
1909 Jan A E 29] Kempten, Kösel, 1909 (IIL, 179 5° Geb
April, an Ern n 125

Febr,., März,} 84_92 ,
Gemellt; 7 g La pS1CO-patolog1a ne1l  d SUO1 rapportı COI} la {CO-

WaRs: PE Die Generalvisitation Ernst des Frommen im Herzog- l1og1a morale (Scuola GAtt. 1909 Jan., 3—20)
Sachsen-Gotha 1641-—1645 (Z V Thüring. Gesch. W eber, DL La morale d ’ Epictete ©1 les besomns presents de

Alt 1909 83—1268). l’enseignement moral (Rev de Metaph Cr de Morale L1 909PYuynel; N‚ Les premiers semiıinaılres C France 9 203 —236).
Un document inedit (Etudes 1909 E A BeNnN, e Morals of Al Immoralist Nıetzsche 11

HereilTe: G’ Documents inedits SUur le protestantisme Vıtry- (Internat. Journ. of Ekthıcs 19009 192 —211le-Francois, Epense TE Parıs, Pıcard, 1908 A hılly, Fr Paulsen’s Erthical Work and Inf{luence (Ebd
(525 6° 41—158)Müit; C LO Platonisme France AVI11e (fin) (Ann. de Runze, G, Religion i< eschlechtsliebé. |Aus : K A Religi0ns-Philos. chr  et 1909 JanV., 367—387). psychol.“©]. Halle, Marhold, 1909 (53 6R 8°)

Deutsch ElisCarl lard; Y La Ven Anne-Marıe Javouhey, fondatrıce de la GUs auı Sıttlichkeit ohne SPEICHEUN.
Schwarz.Congreg. de Saıint-Joseph de Cluny (1779—1851). Les Leipzig, Klinkhardt, 1909 303 ST 83°)Saints ]. ParlS, Gabalda, 1909 ( 229 I6° Praktische Theologie.Balferini, R’ Le prime pagıne del pontificato dı Papa Pıo

Roma, Civılta Cattolica, I909 332 8°). 2,50. Theologischer Jahresbericht. 27 VI. Abtlg, Praktische
Gibert, P Mgr d’Hulst ei les exercıces de Salnt lgnace (Etudes Iheologie ben 5Sp DD

1909 769—788) Regla, [ de L’Eglise el le Marıage sulvant les apötres, les
ch U, V.y Lebenserinnerungen. Kirchenpolitische Peres de l ’kglise, les theologıens, les canonıstes eit les COMN-

Aufsätze AUS en fesseurs. Paris; Albın Mıichel 347 16°): Fr. 3,501874 — 1886. Aufl Gießen, Roth, Boweharlat; A] La patrıe des fausses decretales (Univ cath1909 9 227 ST. 8°)
1909 feVE:; 262—274).

Systematische Theologie. PFOsehl; A Bischofsgut Mensa episcopalıs. a Die (süter-
teılungen zwıschen Prälaten Kapıteln 1ın karoling. ZeitThieme, K, Ub8 en Gegenstand der Theologie (L WI1SS. Bonn, HMansteln, 1909 (VIL, 310 8°)Theol I1 9009, 3y 217+—248).: ROosa, K La questione delle „Mordinaz1ıon1" 1l Ves anglı-Hunzınger, W Apologetik S Religionsphilosophie in u  OTr dı Salısbury (GIiVv: CATt. 1909 APT. I 197—208).Zeıit (Ebd 1.93 —217-) 17 Rıve, dE; La Separation de l’Ekglise CT de |’Etat Ge-
neve Parıs, Beauchesne, 1909 57 16°):W eber., s Kurzer W egweiser in der apologet. Literatur oben

22R Charon, E Le Quinzieme Gentenaire de Jean ChrysostomeStarbuck, D., Religionspsychologie.
Bd ÜWbers. v: Beta.

Empirische Entwick- (407—1907) el N CONSEQquUENCES POUL l’action catholiqueJungsstudie religıösen Bewußtseins. A1ls ”’Orient oreco-slave, Rome, Gollege pontifical DTEC,Leipzig, Klınkhardt, 1909 (AXAXIX, 195 248 8< 1909 (XAVI, 413 80 aV graVv.).Bourchany, a La philosophie du Modernisme (Univ cath Schmi1dt, C7 Der Katholizısmus der englischen Staatskirche
1909 fevr., 161.— 186). (Reformation I1909, Ks L1/2 2, 4 43 —45arb ONC, G, De modernistarum doctrinis. Romae, Desclee, Sl ze Das rechte Verhältnis des . Staates ZUT .
1909 (AXXVI, O2 89 4,50. Schule : ZUT Kirche (Prot Monatsh. 1909, 35 89-101).BErNAardT. Esame de1 fondamenti del modern1smo. Treviro, Ihre Geschichte ihre
Coop. trevıiglana, 1909 (224 16°).

D k ‚ L A Erweckungsbewegungen.
Ballerını, G., Ancora le bası della teda

Frucht., Hamburg, Rauhes Haus, 1909 (VIL; IOI 8°)MED  (Scuola CAMt: 1909 FrTank: W.,, Rosen ornen in der Berliner Seelsorgsarbeitfebbr., 133—156 (1887—1.907). Breslau, Müller Seiftert, L909 (96 8°)W.2rd, Fragment of the CosmoloIC Argument y(Amer. \ A Großstadtseelsorge. Miıt statıst. Faf: Regens-Journ. of Theol 1909, 2) 220—237 burg, Pustet, 1909 (XXVIIL, 454 Sl 83“)Commer, B Die Jüngste Phase des Schellstreites. Wien, R h C n u G Seelenleıtung, Beıichte KommunionempfangKırsch, 1909 (VIIL, 405 O.) In Frauenklöstern. Ebd 1909 (212 853 1,2'
OM1LCL, de, INe CT matliere (Rev de philos. 1909 AIS, Hagen, M., Die ttl Tugenden.263—287) | Aszet. Bıbl. J. Freiburg,Herder, 19009 221 8°) 1,60Zurbonsen, F “Däas zwelıte Gesicht (Die „ Vorgeschichten‘‘)nach Wirklichkeit Wesen. KAassıep6; M., Die Volksmissıon. Wesen Ziele Methode.

Z 5 Aufl Köln, Bachem, [Seelsorger-Praxis XIX] Paderborn, Schöningh, 1909 (VII,(136 83° 163 8°) M 1,2oble, D Le sens tradıtionnel du mot „Passıon““ (Res. Heller T Schwachsinnigenforschung, FürsorgeerziehungSc. philos. ei theol 1909, 2! 7 b am eilpädagogik. Halle, Marhold, 1909 (42 Br 8())rrıgou-Lagrange, R.; La distinction reelle d’essence 7 Ka 1T Kı Krankheit, Dämonismus 0® Geisteskrankheit. Bonn,
Schergens, 1909 (16 55 0,20.d’existence (Ebd 308-—313).

ma



A Maı { HEOLOGISCHE REVUE. 1909 Nr 230

Renault, f Etudions ’enfant. De quelques ETTEUTS pedago- Keck, A Das Missale 315 Betrachtungsbuch. Vorträge über
g1quUesS. Parıs, Lethielleux (48 8 dıe Meßlformularıien. Vom Adventssonntag bıs

Devolve, Examen cCrıt1que des condıtions V’efficacıte une 5Sonntag nach ()stern. Freiburg, Herder, LO0O9 (IX,
doctrine morale educatıve (sutte) (Rev de Metaph. 516 ST 8°) M
Mor 1909 136—160. 276 —308). CI de

Bıhlmever, H x Hz1gi<3graphischer Jahresbericht dıe Jahre
I 904-— 1906. Kempten, Kösel, 1908 [0)} 8°)BilSter, O) Psychanalytısche Deelsorge experimentelle Moral-

pädagogik (Protest. Monatsh. ks 6—42 h AV HS Sanct Le MOl SAanNCEuUS ans l langue paıenne
Waldburger, A} Psychanalytische Seelsorge Mo;'alpädagogik EL SS la langue chretienne. qu1ı revıent le tıtre de Salnt

(Ebd 33 110—114). (Anal. Bolland. Z 145-—200)
PAıster, O, kın Kal] O1l psychanalytischer Seelsorge Seelen- ra s K 1 Zunm Stande der hagiographischen Forschungen

heilung (Evgl. Freiheit 1909, 35 108-—114). (Z W1SS. Theol 1 9009, 3) >; 268 —273)
LüDeCK; A Zur Hagiographie des Jahrh. (Hist,-pol. BIDahlmann, j educazıone morale 1n Glappone (Civ. CT

1909 ADT. $ 62 —69) 1909, S, 604—624).
Raynerı, A Pädagogık ın Büchern. Aus Italıen. KAeSSET. Das Haus der Famılıe ın Nazareth (Theol. Quart.

eel Kunz. | Bıbl kath Pädag. XVI] Frei1- 1909, Z 12—2468)
burg, HEefder. 1909 (XIL, 7086 ST G3 FAaurax, [a Translation miraculeuse de Ia saınte inaıson de

K Fr W Lebensführung. Eın Buch Junge Men- Notre-Mere A} [orette. Preuves surabondantes de SONMN
authenticıte. LyOn, Vıtte, 1909 (102 8°schen. Berlin, Reıimer, 1909 (VI[IL, 298 83°) Geb

Dubbels, K7 Ist dıe Konfirmatıon unmoralısche Institution * ROa E& culto dı Giluseppe nella Chiesa (CGiv CLEB IL909
Hamburg, Meılßner, 1909 C224 8°) M O} CI 641-—-656).

Werthmüller, B., Methodik des Volksschulunterrichtes. Kemp- Kehrer. H- DIie rel Könıige ın Literatur Kunst. Bde
tGCI Kösel, 1909 ( E} 8°) 2,40 Leıpzig, DSeemann, 1909 (ANL. 114 I 327/ EG 3456 ADD.}

Bernbeck,; Katechetische Skızzen zunächst dıe ungeteilte A M
Ekbd 1909 (XN- 359 &. 8° M Freybe: A' 9 Der Dreikönigstag Lı seine Feler 1n der Kırche, 111zweıtelge Landschule.

Waldegger, IS Geschichte der gÖttl. Offenbarung. kın  P A Unter- deutscher Dichtung Sıtte (Allg. KEv.-Luth K  N 10909, L'y
rıchts buch Mittelschulen. @P Der Ite Bund Inns- Or da 2, 2977395 95 V
bruck, Rauch, 1909 C119 ‚Ra Abbild 8°) Geb M SCHUtZ. H 9 Die Geschichte des Rosenkranzes Uunier Berücksicht.

Capgtäame, W.; Lehrbuch der kath Religion dıe oberen der Rosenkranz-Geheimnisse ıu der Marien-Litaneilen. Pader-
Klassen höherer Lehranstalten. a Kırchengeschichte. born, Junfermann, 1909 A ATV:; SUK 8°) M
C’OM, Bachem, 1909 (296 8:) Geb 2,80 PoOncelet. P [nventio GT miracula Secundıin! nmart Atınen-

615 (Anal Boll 1909, 2! APP-, 481—4866).Deimel, , Patrıstisches Lesebuch. Zum Gebrauche ABS Miıttel-
schulen u höher Lehranstalten. Kempten, Kösel, 1909 Gonser, |)as angelsächsische Prosa-Leben des h Guthlac.
(XMVAl; 5/9 67 M 4550 Mıt kınleitge., Anmerkgn. H Minıiaturen. Heidelberg, Wiınter,

Heinen:, As3 Moderne Ideen 1 lLıchte des Vaterunsers. Aufl 1909 (VIIL, 260 336 8°)
kbd I909 32 8°) I’S Grabjauskı, A, Verbannung serbıischer Heiligen Festtags

Ehbhd L1AaIlleN AaUS$S dem Kalender (Arch, slav. Philol. 1908, ul, 2,Rogg, 1)as Gebet des Herrn. Ausgelegt gepredigt.
1909 CHL: ö ST 8°) 0,90. 15 227)

M3SSOn, B) Ekrweiterte Dispositionen dıe Kanzel IDdie VSı G., Etwas ber en lıturg. Gesang der Glagoliten der
Sonntage des KırchenJjahres. München, Kellerer, 1909 (47 VL und nachtridentin. Epoche (Ebd 227 —234)
BG 8°) PetroviG, b Disquisitio historIica ın or]lgınem US slavıcı 1d10 -

Eın- Mostar,Seeböck, E Sonntagspredigten das kath Kırchenjahr. matıs In liturg1a apud Slavos A praecıpue roatas.
sıedeln, Benziger, 1909 (291 8°) M 5,20. 1908 (AVI, 85 80

CDODNSTAUT: FT La cro1sade eucharıstique de Piıe G C1] faveur Mathıas, A, Epıitome editione vatıcana gradualıs romanı
de la communıo0nN frequente el quotidienne 11 (Etudes Francisc. uo hodiernae mus1Cae SIONIS tradıdıt. Regensburg, Pustet,
NS SE A n  P- 22) — 241). 1909 (XALV.: 646, 302 ı [5O S S0X DDa

Verlag der Paulinus-Druckerei, H, Trier. SS iqder—
Soeben sınd erschıenen nd durch alle Buchhandlungen beziehen: bidliothek IggendeBenzler, Wıllıbrord, Bischot Metz

etzer Hirtenbrief und Evangelischer un: Ein Wort sınd 7W E1 Sanmımlungen gediegenen Lese-
stoffes ıllustr. ıIn Heftender Aufklärung für Katholiken und Nichtkatholiken 45 Seıten

chen MarkS 80 650 Pfg 25 PE in Bänd-
Verlag Lau- ©& m ADDIB! 1n Dülmen.Meunier, 8 Doktor der Theologie

Die Aikoholfrage auf der Kanzel Eine Sammlung VOIl

geistlichen orträgen über die Irunksucht. Miıt kırchlicher Druck- Die  gute kKongreganıstin
erlaubnıs. Seıiten 80 Preis brosch. Z geb 2,50. das beste Gebetbuch für KongregationenDer Verfasser überträgt 1n vorstehendem Werke dıe Alkoholfrage, welche In

f. Jede Pensionärin. 120 1018 Exempl.der Gegenwart eine: so hochaktuelle Bedeutung erlangt hat, aut dıe Kanzel.
Das vorlıegende Werk ist der Versuch ZUTL Darstellung der Alkohol- verbreitet. 48 Auflage ! Prospekt gratis,
frage In hoöomiletischen Vortragen,. Verlag Laumann, Dülmen.

Treitz, 1 Generalsekr. der kath Arbeıitervereine der Diöz Trier In unterzeichnetem Verlage 1St soebenDer moderne Gewerkschaftsgedanke vom Standpunkt
der ernun und oral eıt ZUuU beziehen :

erschienen und durch alle BuchhandlungenMıt bischöfl. Genehmigung.
8(l M I 6} Keger, Dr Franz, Weıihbischof,Vorstehende Broschüre behandelt dıe aktuelle Gewerkschaftsfrage ; S1E

Z  A großer Belesenheit in en Werken der modernen Natıonalöko- solute der relatıve ahrhe1
un Sozialpolitiker, reicher Sachkenntnis und einem hervorragen- der hl T1 Dogmatisch - kri-

en Geschick, dıe umfangreiche aterlie klar und prägnant Zu behandelm tische Untersuchung einer Theorie.
Korum, Dr. Michael Felx; Bischof on Irier G J8 394 Preıs brosch. M 8;—1

6} ufl 16 Seit. gebunden 9,50Hirtenbrief bDer die gemischten Ehe
80 Pfg. Weger Buchhandlung,

Brixen (Südtirol).



231 Ma THEOLOGISCHE REVUE. Nr 23

Herdersche Verlagshandlung E n  Z reiburz 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. I)urch alle Buchhandlungen ZU beziehen.Neue Erscheinungen.
Mausbach, 13r Protessor A11 der Nıver: Münster, Holl LE K., Rektor des erzb Gymnasialkonvikts Z RAstatt.

Die des nı ugustinus. Wwel Bände Wahn und ahrhe1ı kın Führer auf des 3lau-
80 (AAX 544) I geb in Kunstleder 1 ’7,40. bens Sonnenberg für gebildete Jünglinge. 19 H

Die sittliche Ordnung und ihre Grundlagen. 366). Dl geb 1n Leinw. 2,50
I1 Die sıttliche Befähigung des Menschen und ihre In seinem weıtverbreıiteten Büchlein DU nd
Verwirklichung. Steuer“ bot sıch der Verfasser, der W1€E eın zweıter

Mausbach versucht erstien Male, dıe sıttlıchen Do(ß dıe Jugend zennt Uun: lebt, als LreuUeEer Mentor Al} 1
Grundgedanken Augustins 11} einem austührlichen Ww1Issen- Kampf SCcCHCH dıe nıedern ] rebe nd Leidenschaften.: In
schaftlichen (GGesamtbilde darzustellen un dıe Aufgaben „Wahn und W ahrheit“ welst C dem Jüngling Pfad und
der modernen FEthik fruchtbar u machen. Das Werk CI - Rıchtung durch die düstern Nebel der Glaubenszweiftel hınauft

1n dasmöglıcht en Lesern eiınen unmiıttelbaren Finblick ZU „des (Glaubens Sonnenberg‘‘,
spannungsvolle Geistesleben Augustıns, Prümmer., Hr Dom M., (Da Manuale 1uUrıs
kKeppler, ID W \ Bischof Rottenbufg, Mehr ‚ecclesiasticı. In 150111 cleri'corum praesertim llorum,

Freude bıs T ausend. 80 (VI 5 200). Geb ın quı ad ordınes rel1210s0s pertinent. Bde
Leinw. 2.66. 88 Juchten H tncmen De personis et rebus ecclesiasticis in SCHNEIC,

Mıt dıesem ESSay 1St Keppler en größten Meıstern In 1SUunmn scholarum. 8(\ 506) M 6,40;; geb
des ziselierten Gedankens, einem Montaigne, Emerson, Ruskın, 1n Leinw. 7,20. Früher 1st erschienen :

In scholarum .Hılty, an dıe Seıite gerückt. IT[ us regularıum speciale.
(Univ.-Prof. Dr J0s 5auer). 8l) (AAVHI ı 358) 4,40 ; geb 5520

onrat Sickinger’s ®ONN- und est.
U ] 80 Yreistagspredigten. Z

M., geb. M Verlag: 20b)
Dreer Ar YThiemann 1n Hamm es  .Theol_ogische Neuheiten

FHasten- VerlaxderAschendorfischen Buchhdig, Münster 1.W.Das des Merrn, ausgelegt und
nredigtien gepredigt 1m en Dom Augsburg S5oeben sınd erschıenen :v. Michael Eo09g9g, Vomkapıl. 58 U() Pf.

Fın Zyklus durchdachter, Tormschöner Predig- Quellenbeiträge und Untersu-
ten. Urchristliche Wahrheiten ın dıie Erfahrungenund Kämpfe des modernen Menschen hineingestellt. chungen Zzu Geschichte der

Die Väter Patristisches Lesebuch, ZUTMN Gebr. ottesbeweise im dreizehnten
Schule SC Mıittelschulen h6öh Lehran- Jahrhundert. Mıt besonderer Be-talten ZUSaMMMCHS. Dr TZ eimel, rücksichtigung des Arguments 1 Proslo-KReligionsprof. 5805 4.50/5.50. g10N des h. Anselm. Von Augustli-Auch eın Hausbuch jeden Theologen. Eine L1 US Danıels, ALIl, L68

Schriften der Kirchen vater 1n pra  ischer Zusammen-
Sammlung eute och wertvoller sSchätze Aus den

ellung in ıt KUurzen Einführungen und Erklaärungen,
SE 80 350

Katechese (Bıldet eft | bara A des I1 Bandes der B1atechetische Skizzen zunächst für trage ZUT Geschichte der Philo-aufd.Lande die ungeteilte un zweıteilige and- sophıe des Mittetatkters; herausgegebenschule Jak ernbeck, p € 57910
Seiten mit Ahbbild M 3.— 3 on Prof. Dr Clemens Baeumker, Proftf.
iın oft gewunschtes, spezle! dem ehrplan Dr. (GeOTE Frhr. JIl Hertling nd

und der Eigenart der Landschulen angepasstes, Profif. Dr. Matthıas Baumgartner).
katechet. 1l1smıtie. nach ‚Münchener Methode
Auch Stadtkatechet, der ‚Skizzen‘ bevorzugt.FBreunden Maygyiographischer Jahresbericht d Zur Evangelienfrage. Untersuchun-

1904 0S heranu V {ldebr Bihl- >  94  CN VO Dr. theol. Bernh. Bonkamp,He{lz'gen geilstl. Oberlehrer.IHEYET B (Beuron) 30 E E E VAIL S4 80
LE.nthalt mehr, als de: Titel besagt ! Über jeden 2450

Tuhrluiche Literaturangaben, Cje enuber den fIrüheren
eiligen der neueste Stand der Forschung und Au

Berichten {{ dem praktischen Inıs angepasst. Dr. Franz Alfred Herzog, Die Chro
Schul- Methodik des Volksschulunterrichtes nologıie der beiden Königs-

insSPeEKLiON Domkap. Werthmüller. bücher V und 76 Seıiten 8() ech(iehort in die Hand C1INES jeden Schulinspekiors! 2,10.,FEın Kompendiuni des Volksschulunterrichtes, aller
Lehrgegenstäaände 8 Methode AuUus der Feder des (Bildet Heft der „Alttestamentliche A'hb-kommpetenten Munchener Schulreferenten handlungen‘‘, herausgegeben ProtessorDen Leviten De profundis  } Geistl. (;edichte v. Krnst
YAso AA 128 1.50/2.50. Lr Nikel, Breslau).I-{ez'lz'gtum Innerhalb weniger Wochen uflage LyrikPriesterherzens für Yriester. LEine Quelle der

Verinnerlichung und rhebung f.einsame nden Biblische ZeitfragenModerne Moderne ideen 11 Lichte des ater=- Zweite Folge.Apologetik Nnse Vorträge, gehalten KRektor Heft Abraham und seine eitHeinen. 25A2 ufl JO ML 1.50/2.10. Von Dr. Johannes Döller, ord Prof.Die 1, Auflage nach Monaten vergriffen, ıne
Fundgrube für moderne volkstümliche Apologetik, 4A1l der Univ. Wien. (56 8°) 0,60

eft Das Johannesevangelium,Stieglitz-Krug,  —‚Sc:hulbibel‘ GFE T  siehe bes Inserate! seine e1i und au
würdigkeit Von Dr Dausch,Jos.Kösel’sche Buchhandlung, Kempten Münche?x. ord Prof. 11 Königl. Lyzeum ın Dıillin-
}  el0 (48 3°) 0,60.
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